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Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-) General mit Jubel angehört werden, während die Redner
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, 13. April.
Ein Wind des Wahnſiuns weht durch

Frankreich,
ſo ſchreibt die „Repulique frangaiſe“. Und in der That
iſt die Bewegung für Boulanger ernſt zu nehmen. Bei
den großen Mitteln, welche zur Wahl Boulanger's in Be
wegung geſetzt werden, nimmt die Regierung an, daß es
zu Unruhen kommen werde, und viele glauben ſchon, daß
Boulanger unter Unterofficieren und den gemeinen Soldaten
ſo viele Anhänger habe, daß man ſich auf die Truppen
nicht mehr verlaſſen könne. Letzteres bleibe dahingeſtellt;
daß aber die Armee unterminirt werden muß, leidet keinem
Zweifel. Eiferſucht und Mißtrauen unter den Generälen
nimmt zu, und wenn dann die Spitze fehlt, muß die Dis-
ciplin nach und nach verſchwinden.

Ob der neue Civil- Kriegsminiſter Freycinet die Dis-
ciplin erhalten oder gar verbeſſern wird, iſt ſehr zweifel
haft. Der Pariſer Witz nennt ihn ſchon ſtatt „AMinistre
civil de la guerre“ „Le Ministre de la guerre eivile“.

Daß ein Mann wie Boulanger daraus Nutzen ziehen
könne, iſt anzunehmen.

Bisher iſt eine revolutionäre Bewegung niemals von
den Provinzen, ſondern ſtets von Paris ausgegangen. Das
weiß auch Bonlanger und ſeine Anhängerſchaft. Er fängt
an, die Pariſer Gaſſen zu beunruhigen. Vorige Woche
fuhr er durch die Rue Montmartre, um ſich von den Aus-
trägern der boulangiſtiſchen Blätter anjubeln zu laſſen.
Geſtern begab er ſich wiederum dorthin in die Grand Jm-
rimerie, wie es ſchien, um ſeinen Brief an die Wähler
er Dordogne im Abzug zu leſen. Der Zeitpunkt, 3 Uhr,

war wieder ſehr gut gewählt. Vor den Druckereien warteten
über tauſend Austräger auf die Blätter. Jn einer Neben-
gaſſe, Rue du Croiſſant, warteten viele Hundert Ausbeller
auf die dort hergeſtellten Druckſachen und Gaſſenhauer,
welche ſie in den Straßen ausſchreien. Durch die vielen
boulangiſtiſchen Gaſſenhauer und Druckſachen haben die-
e ſeit mehr als einem Jahre manches Stück Geld ver
ient. Sie ſind alſo ebenfalls dem „wackern General“

ſehr gewogen. Boulanger wurde deshalb von Austrägern
und Ausbellern mit Hochrufen und dem neueſten ihm zu
Ehren gedichteten Gaſſenhauer, les Pionpious d'Auvergne,
begrüßt. Natürlich ſtimmten viele unter der in dieſer
äußerſt verkehrreichen Stadtgegend ſchnell angeſammelten
Menſchenmenge ein. Die Kundgebung war daher ziemlich
bedeutend, um ſo mehr, als die hitzigſten Boulangiſten dem
Wagen des Generals bis ans Hotel du Louvre folgten.
Von dieſer Stelle der Rue Montmartre ſind bisher alle
Boulanger- Kundgebungen ausgegangen. Der General ſucht
dieſelben offenbar durch ſein Erſcheinen noch öfter
n und weiter in der Stadt zu verbreiten, bis ſchließ-
ich das ganze Volk Feuer fängt.

Was im Bezirke Nord, wo ſich die Wahl um
Boulanger dreht, geſchehen wird, kann man noch nicht
vorausſagen. Dort ſteht die Partie ſo: Gegen den General
ſind faſt alle Zeitungen des Departements der Miniſter
Louis Legrand, der Abgeordneter des Nord iſt, alle offi-
ciellen Perſonen und die Opportuniſten. Trotzdem ver-
nimmt man aus den Zeitungen, daß die Redner für den

Fidelio in Halle.
Wir hatten die Hoffnung, L. van Beethoven's in

doppeltem Sinne einzige Oper: „Fidelio“ in dieſem
Spielabſchnitt auf unſerer Bühne zu hören, bereits aufge
geoen; umſomehr ſind wir der Direktion zu Danke ver

dafür, daß ſie noch dem Ende der Saiſon zu das
en Genius des Tonmeiſters Beethoven in ſeiner ganzen

Größe zeigende Werk und überdies in ſo ausgezeichneter
Beſetzung der Titelrolle uns geſtern hat genießen laſſen.
Uns zuerſt dem Werke zuwendend, ſind wir verſucht, mit
Rich. Wagner auszurufen: „Es iſt unmöglich, das
Weſen der Beethoven'ſchen Muſik beſprechen zu
wollen, ohne ſofort in den Ton der Verzückung
u verfallen!“ Wer möchte, nachdem er „Fidelio“,
ieſes hehre Produkt eines der größten Geiſter Deutſch

lands, gehört, es wohl glauben, daß dieſer „Fidelio“ ein
vereinzelter Verſuch des „abſoluten Großmeiſters reiner
Jnſtrumentalmuſik“ auf dem Gebiete der Oper geblieben
iſt, ja! daß Beethoven überhaupt für die ſpezifiſche Opern
kompoſition nur wenig Sympathieen hegte?! Wie mag
es den Heroen der Tonkunſt darum gekränkt haben, ſeinen
„Fidelio“ in der früheren Geſtalt von Publikum und
Kritik abgelehnt zu wiſſen, ſo daß er ſich zu einer zwei-
maligen Umarbeitung der Oper entſchließen mußte. Man
wird nicht ganz fehl gehen, wenn man darin den Grund
ſucht, daß „Fidelio“ Beethoven's einzige Oper geblieben
iſt. Die Allgewalt der Liebe, jedoch nicht ihr ſtilles
Beglücken, ſondern ihre große Leidenſchaft mit allem
Dulden und Kämpfen des Herzens, hat ſich Beethoven in
der den Hörer bis in das innerſte Mark durchſchauernden
muſikaliſchen Dramatik ſeines „Fidelio“ zur Aufgabe ge-
ſtellt, und was er ſo geſchaffen, bedarf nicht großerſceniſcher Mittel, bomphaſter Aufzüge, electriſcher Sonnen,

wabernder Lohe, Gladiatorenkämpfe ec.) um dem Werke
das volle Intereſſe des Hörers zugewendet zu erhalten:

gegen den General alle Mühe haben, ihre Anſprachen in
dem Lärm vernehmlich zu machen.

Abgeordnete aus Boulanger's Umgebung behaupten,
derſelbe habe folgenden Plan: Er werde, im Norddeparte-
ment gewählt, ſeinen Kammerſitz einnehmen, eine überaus
heftige Rede gegen das gegenwärtige Parlament halten
und mit der Erklärung, daß er ſein Mandat niederlege,den Sitzungsſaal verleſen Seine zwölf Anhänger in der

Kammer werden ſeinem Beiſpiele folgen. Dadurch werden
Neuwahlen in dreizehn Departements nöthig, in welchen
allen Boulanger gewählt zu werden erwartet. Die Auf-
löſung der Kammer werde dadurch unvermeidlich, die fol
genden allgemeinen Wahlen würden in dreißig oder
vierzig Departements Boulanger's Wahlſieg herbei-
führen. Das dann zu bildende Kabinet werde Bou-
langer als Kriegsminiſter in ſich ſchließen und dieDurchſicht der Verfaſſung vornehmen. Da hierbei Stellung

und Wahlverfahren des Präſidenten berührt werden ſollen,
ſo rechnet man auf Carnot's Rücktritt, deſſen Nach-
folger daun Boulanger zu werden hofft. Die Re
daktion des „Cri du peuple“ iſt vollzählig ausgetreten,
weil das Blatt boulangiſtiſch wurde, und gründete ein
eigenes Organ „Parti ouvrier“. Man bereitet hier eine
Boulanger feindliche Verſammlung der Sozialiſten vor.
Jm Norddepartement wüthete der Wahlkampf bei-
ſpiellos heftig. Die Gegner und Anhänger Boulanger's
verhindern gegenſeitig gewaltſam ihre Verſammlungen.
Prügeleien und Herausforderungen ſind tägliche Vorkomm-
niſſe. Die Boulangiſten warnen vor den Lügendepeſchen
und Maneranſchlägen der letzten Stunde und verſichern,
die geſtrige ſtarke Rentenbaiſſe ſei das Werk der Ferryiſten
und des Botſchafters Herbette. „Réèp. franugaiſe“ greift
Boulanger aufs Heftigſte als unheilſamen Lügner und
Marktſchreier an. Caſſagnac feiert ihn jubelnd als das
unbewußte Werkzeug des cäſariſtiſchen Volksgedankens.
Der Graf von Paris iſt nach Sheenhouſe zurückgekehrt,
wo er am 14. d. M. die Royagliſtenführer empfangen wird,
um über die Stellung ſeiner Partei zum Bonapartismus
und Bonlangismus mit ihnen zu berathen.

Politiſche Mittheilungen.

auch ohne ſolch

Der „Poſt“ ſchreibt man aus Wien: „Beachtung
findet ein angeblich aus der Feder eines früher viel ge
naunten deutſchen Staatsmannes herrührender Artikel im
Neuen Wiener Tageblatt, in welchem die Vermuthung aus
geſprochen wird, daß während der Unterredung, die Fürſt
Bismarck im letzten November zu Berlin mit dem Zaren
hatte, auch die Frage der Vermählung des Prinzen von
Battenberg mit einer preußiſchen Prinzeſſin vorübergehend
erwähnt worden ſei und daß der Reichskanzler darüber
dem Zaren die vollſte Beruhigung geben zu können
glaubte. Es ſei denkbar, daß er vielleicht ſogar mit ſeinem

orte dafür eingetreten, daß, ſolange man auf ſeinen
Rath höre, eine ſolche Verbindung ſich nie vollziehen
werde. Dadurch wäre, ſelbſt abgeſehen von den großen
politiſchen Motiven, der Kanzler aus Gründen der perſön-
lichen Ehre außer Stande, im Amte zu bleibeh, wenn
jene Verbindung ſich vollzöge“.

Zu den Gegenſtänden, über welche die Kaiſerin
Victoria im Auftrage des Kaiſers am Dienſtag mit dem
Fürſten Bismarck verhandelte, gehört unter anderen die

moderne Zuthaten wird Beet-
hoven's Muſik zu allen Zeiten verſtanden, ſein
„Fidelio“ als Meiſterwerk verehrt werden!
Schwerlich würde es einem anderen Componiſten geglückt
ſein, aus dem einer franzöſiſchen Oper von Gaveaux und
Paer eutnommenen, auf einen ſelbſtſtändigen poetiſchen
Werth wenig Anſpruch habenden Libretto ein ſolches Werk,
wirkungsvoll gerade in ſeiner edlen Einfachheit zu ſchaffen.
Dazu bedurfte es eben eines Beethoven, über welchen kein
Geringerer, als Richard Wagner, in ſeiner Brochüre:
„Das Kunſtwerk der Zukunft“ ſehr bezeichnend fol-
genden unzweifelhaft richtigen Satz aufſtellt: „Auf Haydn
und Mozart konnte und mußte ein Beethoven kommen; der
Genius der Muſik verlangte ihn mit Nothwendigkeit. Wer
will nun auf Beethoven das ſein, was dieſer auf Haydn
und Mozart im Gebiete der abſoluten Muſik war. Das
große Genie würde hier nichts mehr vermögen, eben weil
d ne der abſoluten Muſik ſeiner nicht mehr be-

arf.“
Was Wagner hier von der abſoluten Muſik ſagt, ge-

ſtattet unbedenkliche Anwendung auch auf die Kunſtform
der Oper. Man darf es ein müßiges Beginnen nennen,
den Schönheiten des Werkes im Einzelnen nachgehen zu
wollen; es wird an Beethoven's Muſik eben „Alles
Melodie, jede Stimme der Begleitung, jede
rhythmiſche Note, ja ſelbſt die Pauſe.“ Jntereſſant
immerhin aber iſt es, Beethoven's Verſuche zu beobachten,
für die Komik in der Muſik den rechten Ausdruck zu finden.
So ſoll z. B. des Kerkermeiſters Rocco Lied: „Hat man
nicht auch Geld daneben“ komiſch wirken: es hat gewiß
aber noch Niemand darüber gelacht. Das Düſtere in der
Inſtrumentation gelang ihm ungleich beſſer, in welcher Be
iehung wir nur das Melodram vor dem Grabeduett und
ort die Stelle erwähnen, wo Fagott und Contrabaß

unisono in W on Tönen klagend gegen das
durch Celli und Poſaunen geſchaffene eigenthümliche Colorit

Die heutige Nummer I. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

Regulirung einer Anzahl zwiſchen dem Kronfideikommiß,

180. Jahrgang.

dem Krontreſor und dem Chatoullengut (Privat-
vermögen des Kaiſers) ſchwebender Fragen.

Die Mittheilung der Verleihung des Schwarzen
Adler-Ordens an den Präſidenten des Reichsgerichts
Dr. Simſon war von einem Telegramm des Kaiſers
begleitet, in welchem geſagt wurde, das Wirken Simſon's
ſei mit dem Werden der deutſchen Einheit ſo eng verknüpft,
daß der Kaiſer das Bedürfniß gefühlt habe, demſelben ein
äußeres Zeichen ſeiner Anerkennung zu geben. Dr. Simſon
war Führer der Reichstagsdeputation, welche den Beſchluß
des Reichstags wegen Erneuerung der Kaiſerwürde nach
Verſailles überbrachte.

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: „Vor längerer Zeit iſt
dem Profeſſor Biedermann in u einem der un
erſchütterlichſten und uneigennützigſten Vorkämpfer der Ein
heitsbeſtrebungen in ſchwerſter Zeit, ein durch Sammlungen
aufgebrachtes Kapital überreicht worden, um dem ver-
dienten Manne den Lebensabend zu erleichtern. Zu dieſer
Sammlung hatte Fürſt Bismarck einen Beitrag geleiſtet.
Profeſſor Biedermann iſt einer der Urheber der Leipziger
Adreſſe zur Kanzler-Kriſis, welche auch wir nicht gebilligt
haben. Die „Freiſinnige Zeitung“ des Herrn Richter be
geht die ſchmähliche Gemeinheit, wiederholt dieſe politiſche
Aktion Profeſſor Biedermanns damit zu erklären, daß er
ſich für den Beitrag des Fürſten Bismarck habe dankbar
erweiſen wollen wobei noch inſinuirt wird, der Beitrag
des Kanzlers ſei wohl aus dem Welfenfonds geleiſtet
worden! Das geſchieht unter der Aegide eines Führers
der deutſch freiſinnigen Partei!“ Sollte nicht auch für
dieſen Führer eine Ehrengabe ſeitens ſeiner Partei ge-
ſammelt werden? Oder iſt das noch nie für einen
Freiſinnigen geſchehen? Muß der Betreffende ſich dann
von der Oeffentlichkeit zurückziehen? Welch eine Verkehrt-
heit, um nur dies zu ſagen.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeorduete Haſen-
clever ſollte am 16. Januar entmündigt werden. Dieſer Termin
iſt jedoch wieder aufgehoben worden, und von einem neuen ver
lautet noch nichts. Da die gerichtliche Entmündigung nöthi
iſt, um Hafenclever des Reichstags-Mandats zu entheben, ſo iſt
es nicht unmöglich, daß die Wahl im 6. Berliner Reichstags
Wahlkreiſe erſt im Hochſommer vor ſich geht. Sozialdemokra-
tiſcherſeits wird Wilhelm Liebknecht kandidiren. Die Samm-
lungen zu Gunſten Haſenclevers haben bereits über 6000

eingebracht. c.Die Nachricht, daß die für nicht bedürftige Ehepaare,
welche das Feſt der goldenen Hochzeit feiern, beſtimmte Ehe-
Jubiläums-Medaille nicht mehr verliehen werde, iſt, wie
derichtet wird, dahin richtig zu ſtellen, daß die Verleihung einſt-
weilen nur ſiſtirt iſt, weil Medaillen mit dem Bildniß des
gegenwärtigen Kaiſerpaares noch nicht fertig ſind.

Jn Abgeordnetenkreiſen iſt man der Anſicht, die
Landtagsſeſſion werde Anfang Mai geſchloſſen werden
können. Es herrſcht wenig Neigung und Stimmung, die
Berathungen über das nothwendigſte Maß hinaus auszu-
dehnen, und die Ausſichten, über das Polizeikoſten und
Volksſchullaſtengeſetz; noch zur Verſtändigung zu kommen,
ſind bei dieſer Stimmung ſehr zweifelhaft.

Jn der Generalverſammlung des Central-
vereins für Hebung der deutſchen Fluß- und
Kanalſchifffahrt, die am Mittwoch im Reichstagsge-
bäude zu Berlin ſtattfand, wurde zuerſt einſtimmig ein An-
trag des Vorſitzenden Prof. Dr. Schlichting-Charlottenburg
angenommen, an Kaiſer Friedrich ein Geſuch zu richten,
wonach der Nordoſtſee-Kanal zur Erinnerung an Kaiſer
Wilhelm den Namen „Kaiſer Wilhelm-Kanal“ erhal-
ten ſoll.

herRocco und Fidelio das Graberklingen, während
ſtellen.

Wie auf allen Opern-Bühnen von Bedeukung gebräuchlich, er
öffnete man auch geſtern hier die Oper durch die lebendige
Edur-Ouverture, fügte dann aber die von Beethoven nachfom-
ponirte „Leonoren-Ouverture Nr. III“, dieſes für ſah ſchon
ein gewaltig es Drama ausmalende ungeheure Tonwerk, nicht

wie allgemein üblich als Jntroduktion des II. Actes ein,
ſondern wählte als freilich wenig paſſenden Platz dafür die
durch die Verwandlung vor dem Finale des II. Actes eintre-
tende Verwandlungspauſe. Namentlich die LeonorenOuver-
ture Nr. III ſtellt r der Ausführung an das Orcheſter
die denkbar größten Anforderungen. Um ſo größer muß das
Lob ſein, welches unſerem braven Orcheſter für die fein
nunancirte und äußerſt ſaubere Wiedergabe recht gut
elang die große Geigenſtelle- dem Ende zu dieſes

Heroenwerkes zu ſperden iſt. Mit ſolcher Leiſtung, der ſich im
Verlaufe der Oper nennenswerthe Mängel nicht anreihten, darf
das Orcheſter wenn man ſeine numeriſche Stärke nicht außer
Betracht läßt ſich getroſt den renommirteſten Capellen zur
Seite ſtellen. Die Begleitung der Geſänge nennen wir eine
geradezu muſtergiltige; das Orcheſter ſang förmlich die Melodien
mit. Der ſpeziell die Wiedergabe der Ouverture (Leonore III)
lohnende anhaltende Applaus darf dem Orcheſter als Würdigung
ſeiner brillanten Leiſtungen durch die verſtändnißvolle Hörer-
ſchaft gelten. Es ſei vorweg auch gleich des Herrn Capell-
meiſters Krzyzanowsky gedacht, welchem für die überall das
rechte Verſtändniß des Werkes und glücklichſte Jnterpretation
deſſelben bekundende Direktion ehrendſte Anerkennung gebührt;
er wird geſtern ob der Orcheſterle ſtungen gewißlich auch helle
Freude empfunden haben. Für die Titelrolle war als Gaſt
die Primadonna unſerer Nachbarbühne, Frau Sthamer-
Andrieſſen aus Leipzig gewonnen. Es iſt ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß die Dame geſanglich nur Vollendetes gab, in wel
cher Beziehung wir insbeſondere der durch das Horn ſehr er
greifend eingeleiteten Arie „Komm Hoffnung“ mit dem voran-
gehenden Recitativ und des Terzetts (Nr. 12 II. Act) rühmend
gedenken. Die zweifelloſe Klarheit der Paſſagen der Arie, der
grandioſe Doppeloctavenſprung von h zu b. fürwahr eine Meiſter
leiſtung. Weniger vollkommen fanden wir den geſchätzten Gaſt hin
ſichtlich der dramatiſchen Ausarbeitung der Leonore, Wir meinen,daß einer ſo bedeutenden Künſtlerin, wie Frau Sthamer-

Andrieſſen ganz r iſt, für die Liebe und opfer-
bereite Hingebung des dem geliebten Manne bis in den Kerker



Weiter berichtete der Vorſitzende über die Hochwaſſersnoth
und empfahl in den Niederungen die Anlegung von Querdeichen;
überdies müßten die Bauten daſelbſt nur maſſiv raten wer
den. Der Verein zählt zu Mitgliedern 38 Magiſtrate, 37 Han
delskammern, 39 wirthſchaftliche Vereine, 483 Einzelmitglieder
und 12 Zweigvereine (darunter der Breslauer mit 144, der Ro
ſtocker mit 173, der Lübecker mit 109, der RheiniſchWeſtfäliſche
mit dem Sitz in Münſter mit 3500 Mitgliedern); außerordent
lich zahlreich verſpricht auch der ſüdweſtdeutſche mit dem Fif in

ranfurt a. M. zu werden. Schifffahrts Director Ströhler-
reslau referirte ſodann über Conſtruction der Brücken über

Waſſerſtraßen und Regierungsrath v. Studnitz Dresden über
die Statiſtik der Binnenſchifffahrt. Letztere Angelegenheit wurde
nochmals einer erweiterten Commiſſion überwieſen.

Frankreich. Boulanger und der Bonapartis-
mus. Der Vertrauensmann des Prinzen Victor Bo-
naparte, Herr Clement de Royer, welcher ſich ſchon
neulich von einem Mitarbeiter des „Matin“ ins Gebet
nehmen ließ, erklärt nun auch einem Mitarbeiter des „Fi
garo“, der General Boulanger ſei der Mann der Vorſeh
un M her dazu beſtimmt iſt, dem Kaiſerreich die Pfade
zu ebnen.

„Wir ſind unabhängig und w. und verhehlen nicht,
auf welches Ziel wir losſteuern. Ueberall, in der Aisne wie
in der Dordogne, in Savoyen, in der Marne oder im Norden,
haben wir vom erſten Tage an zu der Legion von Wackeren,
welche der demokratiſchen Ueberlieferung der Napoleon treu ſr
blieben ſind, geſagt. „Liebe Freunde, ſtimmt gegenwärtig für
den Mann, deſſen Name bedeutet: entſchloſſene W en
die parlamentariſche Republik und Ehrfurcht vor dem Volks
willen.“ Wenn der General Boulanger ſich auf dieſem Boden
behauptet, ſo iſt ihm unſere Mitwirkung geſichert. Und denen,
die uns geheimnißvoll fragen, warum wir ſo handeln, wieder
holen wir: Unſere Comitees laſſen für den General Boulanger
ſtimmen, weil er ein kühner und energiſcher Soldat iſt, weil er
im Lande und im Heere das Gefühl des Vertrauens und des
Patriotismus geweckt hat, weil ſeine Candidatur ein glänzender
Proteſt gegen die heutige Verwirrung iſt, weil er Frieden, Ge
horſam, Eintracht predigt, weil endlich ſeine Wahl in den jetzi
gen Verhältniſſen die gewaltigſte Ohrfeige für die iſt, welche
ſich aumaßen, Frankreich zu regieren. Wenn dank der thätigen
Mitwirkung der Jmperiagliſten der General Boulanger eine un
geheure Stimmenzahl halt ſo kann uns dies nicht mißfallen.
Dieſes Reſultat wird einfach beweiſen, daß unſere Freunde im
Zande zahlreich, daß wir bereit und überall organiſirt
ſind. Ja, in der That, wir ſind bereit.

Danach kann es nicht Wunder nehmen, wenn viele
Bongpartiſten W den Boulangismus unterſtützen. Jm
entſcheidenden Augenblick wird man dann noch immer die
Spreu vom Weizen ſondern. uns theilt diesmal der
junge Prinz die Anſichten ſeines Vaters, des Prinzen Na
poleon, welcher ebenfalls der boulangiſtiſchen Bewegung
liebevollen Auges folgt.

Jm Auftrage der nationalliberalen Partei
iſt ſeitens des Centralwahl-Komitees derſelben eine kurze
Darſtellung der Reichsgeſetzgebung der abge-
laufenen Seſſion veröffentlicht worden. Dieſelbe um
faßt in zwölf Abſchnitten die geſammte legislative Thätig-
keit des Reichstages in der am 24. November v. J. er
öffneten und am 20. März geſchloſſenen parlamentariſchen
Arbeitszeit, welche mit Recht als eine der kürzeſten und
dabei doch ergebnißreichſten bezeichnet wird, die ſeit langen
Jahren ſtattgefunden haben; nicht minder wird in zutreffen
der Weiſe hervorgehoben, daß die günſtige Zuſammen-
ſetzung des Reichstages ſich auch diesmal in der
raſchen und ſachlichen äußeren Behandlung der Geſchäfte
bekundete.

Die Seſſion war in ihrem ganzen Verlaufe von einem
ungewöhnlichen Ernſt erfüllt. Die Gefahren der Weltlage,
auf welche in der Eröffnungsrede hingewieſen wurde unddie in den zur Erhöhung der deuſſchen Wehrkraft be

ſtimmten Vorlagen alsbald zum Ausdruck kamen, verliehen
dem Anfang, der Tod Kaiſer Wilhelms dem Schluß der
Arbeiten ein tiefernſtes Gepräge. Die erſchütternden Vor-
änge, welche ſich auch im Reichstage an den Tod deshohbetagien und dennoch ſeinem Volke viel zu früh ent-

riſſenen unvergeßlichen Kaiſers knüpften, ſind noch in Aller
Gedächtniß. „Es war die wehmüthigſte und ſchmerzlichſte
Sitzung, die der Reichstag je gehalten, als am 9. März

folgenden Weibes noch wirkungsvollere Ausdrucksmittel zu Ge
bote ſtehen müßten. Jmmerhin aber verdiente die Geſammt
leiſtung den von dem andächtig lauſchenden Hauſe ſehr reichlich
geſpendeten Beifall. Beduuerlicherweiſe kündigte uns beim
Eintritt in das Haus der nachgerade recht bekannt gewordene
rothe Zettel an, daß unſer Saiſongaſt, Herr Memmler, welcher
den Floreſtan zu ſeinen beſten Partien zählt, krankheitshalber
verhindert ſei, ſein für geſtern angekündigtes Gaſtſpiel zu ab
ſolviren. Für ihn war Herr Kammerſänger Köbke einge
ſprungen. Die Partie des Floreſtan gebührt dem Heldentenor,in deſſen Händen man ſie auch allerorten findet, weshalb wir

auch dem geſtrigen Floreſtan von vornherein W gegen
über ſtehen. Zwar ließen die künſtleriſche Auffaſſung und die
geſangliche Wiedergabe der Partie durch Herrn Köbke an ſich
kaum etwas zu wünſchen übrig. Die Stellen aber, wo man
von dem Heldentenor Accente großer dramatiſcher Leidenſchaft
erwartet, ließen die nothwendige Wirkung in der That nur
ahnen. Man denke nur daran, wie Beethoven unter den großen
Tenoriſten ſeiner Zeit umherſuchte, bevor er, in Demme den
geeigneten Floreſtan zu finden geglaubt hatte! Während das
Intereſſe und die ungetheilten Sympathien des Publikums der
Leonore von vornherein zugewendet ſind, gehört ein ausgezeich
neter Vertreter des Böſewichts Pizarro dazu, dieſe Partie zu
Ehren zu bringen Herr Hettſtedt darf ſtolz darauf ſein, daß
Letzteres ihm geſtern ſo völlig gelungen iſt. Die wenn auch
nicht mit der an genanntem Künſtler gewohnten Sicherheit ge-
fungene Arie: „Ha! welch' ein Augenblick“ wurde durch die
dramatiſche Belebtheit des s zum treuen Spiegel der
Rachbegierde und des unverſöhnlichen Haſſes, welche das Herz
des Pizarro durchwühlen. Herr Uttner gab dem Kerker-
meiſter Rocco mit, was ihm in Geſang und Darſtellung zu
geben nur immer möglich iſt. Mit dem Liede von der Macht
des Goldes erzielte er einen guten Erfolg. Das neben den
Hanptperſonen der Oper einhertändelnde Pärchen Jaquino und
Marzelline hatten durch Herrn Müller und Fräulein Bonn
eine angenehme Beſetzung erfahren. Freilich ſang Letztere geſtern
auffallend unrein, welchem Umſtande allein wir es zuſchreiben,
daß das herrliche Quartett im 1. Akt fallen und den ihm ſonſt
nie fehlenden Applaus entbehren mußte. Herr Or Niemeyer
wußte ſich mit der einen Partie des Miniſters vortrefflich ab
zuſinden. Für die Chorkeiſtungen (der Gefangenenchor an das
Sonnenlicht wurde prächtig geſungen) haben wir nur Lob.
Aber konnte mau für den kleinen Soloſatz nicht einen Sänger
mit mehr Stimme finden, als dem Herrn Zimmermann zur
n ſteht? Das ſich mehrfach in lauten Beifallsbezeug-
ungen äußernde Intereſſe der zahlreichen Hörerſchaft an dem
Beethoven'ſchen Meiſterwerke lieferte einen neuen Beweis für
die Richtigkeit des Satzes, mit welchem wir dieſe Beſprechung
ſchließen wollen: „So lange ehrliche Liebe und Treue
Menſchenherzen rühren, wird die Oper Fidelio
beſtehen, in welcher ſolche Geſinnung ihren edelſten
muſikaliſchen Ausdruck gefunden hat.“

C. Reinhold.

der Reichskanzler dem Hauſe die Trauerbotſchaft über
brachte und in tiefſter Bewegung den Gefühlen Ausdruckab, welche ihn und jedes deutſche d bei dem Scheiden
des erſten deutſchen Kaiſers, des Wiederherſtellers e

nationalen Reiches, erfüllten. Fürſt Bismarck äußerte
dabei, es ſei dem verſtorbenen Kaiſer ein Troſt in manchen
ſchweren Schickungen geweſen und habe den Abend ſeines
Lebens verſchönt und beleuchtet, daß Er auf die Entwickel
ung ſeiner der nationalen Conſolidirung ſeines Volkes, mit Befriedigung zurückblickte.“ Es
wird dann der Botſchaft Kaiſer Friedrichs, der an den
en gerichteten Ergebenheitsadreſſe des Reichstags ſowie
es weihevollen Abſchluſſes der Sitzungen durch die ein

ſtimmige Annahme des von allen größeren Parteien ein
ebrachten Antrages auf Errichtung eines Denkmals für
aiſer Wilhelm gedacht.

Eine eingehendere Betrachtung wird ſodann der mili
täriſchen Geſetzgebung zugewandt. „Die neuen militäriſchen
Anſprüche zeugten von dem hohen Ernſt der Zeit, es
ſprach aus ihnen die feſte Entſchloſſenheit, allen Wend
ungen der gefahrdrohenden Weltlage mit der äußerſtenAhpannueg aller Kräfte, dem vollſtändigſten Aufgebot der

geſammten wehrfähigen Mannſchaft gegenüberzutreten und
die hierfür nöthigen Einrichtungen rechtzeitig vorzubereiten.“
Die Darſtellung des Verlaufs der Berathungen gedenkt
ſodann der Sitzung vom 6. Februar und der an jenem
Tage gehaltenen großen Rede des Reichskanzlers. „Der
Eindruck im Reichstag, im deutſchen Volk und im Aus-
land war ein mächtiger. Jn der Geſchichte des Reichs
tages müßte man lange zurückgreifen, um einen ſo erheben-
den Tag einmüthiger Begeiſterung zu finden, wie den
6. Februar.“ Die Bewilligung wird als „eine großartige
Kundgebung eines entſchloſſenen opferbereiten Patriotismus“
bezeichnet.

Bei der Darſtellung der Verhandlungen über das So
zialiſtengeſetz; wird hervorgehoben, daß im Reichstage die
Anſicht überwog, „die in dem beſtehenden Geſetz gewährten
Vollmachten könnten zur Zeit noch nicht entbehrt werden,“
zum Schluß wird auf die von den nationalliberalen
Rednern im Laufe der Verhandlungen wiederholt ausge-
ſprochene Hoffnung hingewieſen, während der neuen zwei
jährigen Friſt dauernde organiſche Beſtimmungen zur Be
kämpfung der ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen vor
bereiten zu können. „Man wird zu gegebener Zeit wohl
erwarten dürfen, daß der Verſuch gemacht wird, ein dauern
des Spezialgeſetz zu Stande zu bringen.“Hinſicht der Verlängerung des Legislaturperioden

wird hervorgehoben, daß das in Deutſchland herrſchende
Uebermaß an Wahlarbeit den Wunſch nach einer Ein
ſchränkung längſt in weiten Kreiſen hervorgerufen hatte.
„Wenn nicht unſer gauzes öffentliches Leben mehr und
mehr in demagogiſche Wahlagitation ausarten, der ruhige
ſachliche Gang der Reichsgeſetzgebung immer mehr gehemmt
werden, und Poarteileidenſchaften das Volk fortwährend
auf's Tiefſte aufwühlen ſollten, mußten die allzu kurzen
Wahlfriſten verlängert werden, zumal in Deutſchland, wo
neben den Reichstagswahlen die Wahlen in die Abgeord
netenhäuſer einhergehen, von zahlreichen anderen Vertret-
ungskörpern ganz zu geſchweigen.“ Der Verſuch von
klerikaler und Seite, die Frage zu einer
großen Prinzipien- und Freiheitsfrage e wird
als zu Unrecht abgewieſen.

Die Darſtellung geht dann in objektiver Weiſe auf
die Zollgeſetzgebung ein, bei welcher die nationalliberale
Partei, wie ſtets in Zollfragen, geſpalten war, auf die
internationalen Verträge, die n Elſaß
Lothringen, die Gewerbeordnung, die Vorlagen über den
Verkehr mit Wein, Vogelſchutz u. ſ w., die Juſtizgeſetzgeb
ung, den Etat, die Relictenbeiträge. Die Darſtellung der
Juſtizgeſetzgebung verweilt eingehend bei dem Geſetzent
wurf über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit; der Verſuch
der Freiſinnigen und Klerikalen, auch dieſer Vorlage eine
große politiſche Bedeutung beizumeſſen, wird gleichfalls
entſchieden abgewieſen.

Die nationalliberale Partei darf auf die Seſſion, an
deren Früchten ſie einen hervorragenden Antheil hat, gewiß
mit Befriedigung zurückblicken, und ebenſo werden diejeni-
en Parteien, die hierbei Hand in Hand mit ihr gegangenſud, Genugthuung über dieſe gemeinſame Thätigkeit mit

dem Wunſche empfinden, daß das mit ſo ſichtbaren Er-
folgen geſegnete freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen den
drei Parteien auch in Zukunft ſich bewähren und befeſtigen
möge.

Heer und Marine.
s Frankreich. Die Fabrikation des franzöſiſchen Repetir

Gewehrs ſoll nach der „Köln. Ztg. in der Waffenfabrik zu St.
Etienne von 500 Stück auf 1000 Stück pro Tag gebracht werden.
Jn Saint Etienne werden fünf Sechſtel des neuen Gewehres
gemacht, der Reſt in Toul. Jn Deuſſchland iſt die Anfertigung
des großkalibrigen PRepetirgewehrs bekanntlich ſchon ſeit einiger
Zeit vollendet.

S Norwegen. Die Niederlegung von ſieben norwe
giſchen Feſtungen iſt ſeitens der norwegifchen Regierung beim
Storthing beantragt worden. Es handelt ſich dabei um folgende
Orte: Akerhus, Frederikſten, Chriſtiansſand, Bergenhus, Dront
heim und Munkholmen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Emin Paſcha's Brief vom 16. Auguſt 1887,

(deſſen wir bereits kurz Erwähnung gethan), enthält u. A.
folgende Stelle: „Mit Bedauern muß ich Jhren freund
lichen Wunſch enttäuſchen, daß Jhr Brief mich wohlbe-
halten in Sanſibar treffen möge. Auch darf ich Jhnen
ſagen, daß mich die Blätter mit dem Zweifel, ob ich nach
Stanley's Ankunſt bleiben oder mit abziehen werde, ſehr
beluſtigten. Da kann doch kein Zweifel ſein, daß ich bleibe,
und wie mag man nur auf das Gegentheil verfallen ſein.
Jch brauche die Gründe meines Entſchluſſes nicht lange
auseinanderzuſetzen. Würden ſie etwa Jhr eigenes Werk

dann verlaſſen, wenn beſſere S dämmern?“
min Paſcha berichtet dann, daß die Ernte gut wehen

ſpricht von dem Kampf des Königs von Uganda, in deſſen
Land Mr. Mackay große Dinge als Miſſionar vollbracht,
mit Kabrega, der nicht auf Emin's Warnung gehört habe
und nun dafür büßen müßte. Die Sia einer Han
delsſtraße durch das Lango- und Maſſai-Land nach der
Oſtküſte erklärt Emin bei einiger Energie für recht wohl
möglich.

Halle, den 13. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
n Den erſten der zum Beſten der Errichtung eines Kur

hauſes für leidende Lehrerinnen und Erzieherinnen in Salz
brunn angekündigten Vorträge hielt geſtern Abend Herr Prof.Dr. Goſ e über die Alhambra. Zunächſt gab der Redner
einen Ueberblick über die Geſchichte der muhamedaniſchen Herr
chaft in Spanien, die nach dem raſchen Sieges uge der Araber
urch Nordafrika, und nach dem Umſturz des Weſtgotbenreiches

auf der pyrenäiſchen Halbinſel errichtet war, und wenn auchKarl Martell's Schaaren ihrer weiteren Ausbreitun ein ge
bieteriſches Halt zugerufen hatten doch nicht verfehlte. imganzen Abendlande ihren Einfluß geltend zu machen durch die

von ihr r r v Anregungen in Kunſt und Wiſſenſchaft.Doch nach und nach verlor der en dem Thriſtenthum gegen
über wieder an Boden, und zuletzt ſah er ſich auf Andaluſien
beſchränkt, das durch die Schönheit ſeiner Landſchaft und ſeines
Klimas den Anhängern des Muhamedanismus wie ein Stück
Paradies auf Erden erſchien und von dem ſie meinten, daß der
Beſitz deſſelben ihnen von Allah auf ewige ſt zugeſagt ſei.
Dort in Andaluſien befeſtigten ſie deßhalb ſeit dem 13. Jahr-
hundert ihre Macht mebr und mehr und beſonders bauten ſie
ein in der Nähe von Granada auf einem vor jedem Angriff
ſicheren Felſen wohl ſchon im 9. Jahrhundert errichtetes Schloß
immer weiter aus ſo daß jener Bau der Alhambra entſtand,
welcher den Araberkönigen, die dort lebten, eine Heimſtätte rn
glücklichſten irdiſchen Leben bot. Auf langgeſtrecktem Felſen,
der an Größe etwa dem ſächſiſchen Königſtein gleichkommt, in
der herrlichſten Landſchaft der Welt und in der Näbe der
ſchneegekrönten Sierra Nevada gelegen, von welcher angenehme
Kühlung herſtrömt, war dieſer Ort, an dem ſich bei dem üppi
gen Wachsthum von allerhand ſüdlichen Pflanzen ſich leicht die
prächtigſten Gärten anlegen ließen ganz dazu geſchaffen, eineſolche Surſtemwohnung zu tragen, wie die Araber ſie dort auf

führten und von deren Schönheit die erhaltenen Reſte noch
heute zeugen wenngleich wir uns kein ge Bild mehr
machen können wie es zur Zeit der Blüthe dort ausgeſeben

mag. Erſteigt man den Berg, auf welchem die Alhambra,
o benannt nach der rothen Thonfarbe der Mauern des

urſprünglichen Schloſſes, ſich ausdehnt, ſo erſcheint das Aeußere
des Baues einfach und ſchmucklos, wie es bei den arabiſchen
Bauten immer der Fall iſt da ihre Erbauer ſtets der Anſicht
waren, daß es dem klugen Manne gezieme, binter rauher ein
facher Schale das Werthvolle zu verbergen. Hinter der ver
hältnißmäßig engen hſerte jedoch bieten ſich unſeren Blicken
Gartenanlagen mannichfaltigſter Art, die einſt, wo die Garten
kunſt zielbewußt dort die üppige Natur zu bemeiſtern wußte,
gar eigene Reize an ſich getragen haben. Jn den Ge-
bäuden der Alhambra ſieht der Beſucher den vollendeten Kuyſt
ſtyl der arabiſchen Architektur vor ſich, die nicht mächtige Ge
bäude ſchuf, ſondern bei ihren Schöpfungen ſtets das heimath-
liche luftige Zelt im Auge behielt und ſo Bauten aufführte die
in dem Beſchauer durch ihre gleichſam knoſpende, an künſtleri-
ſchen Motiven überreiche Architektur den C indruck erwecken, als

müſſe das Ganze gleichſam mit jedem Schritt größer und ge
waltiger werden. Der Redner erläuterte dieſe charakteriſtiſche
Seite der arabiſchen Baukunſt durch eingehende Beſchreibung
des ſog. Löwenhofes mit ſeinem Brunnen, beſtehend aus zwei
von zwölf Löwen getragenen Schalen, ſowie des Saales der
Schweſtern, ſo genannt, weil der Fußboden aus zwei mächtigen
Platten weißen Marmors beſteht: mit den einfachſten Mitteln
iſt hier die höchſte architektoniſche Wirkung erzielt beſonders
wird mit Hülfe einer eigenartigen Farbentechnik, bei der keine
beſtimmte Farbe mehr ſich einzeln geltend macht, eine Maſſen
Wirkung erzielt welche die Seele des Beſchauers geradezu
trunken macht. Seit die Herrlichkeit der arabiſchen Macht in
Spanien durch den Sieg der Spanier über die Mauren im
Jahre 1492 ihr Ende gefunden und der letzte König ſeine präch-
c Königsburg hatte verlaſſen müſſen, iſt die Herrlichkeit der
ſelben mehr und mehr hin
Mauern verſucht hat, ſich einen Palaſt S errichten, ſo hat er
durch jenen plumpen übrigens nie vollendeten Bau nur deut
licher gemacht, welche Reize die Alhambra einſt beſeſſen; weiter
und weiter iſt die Königsburg der Araber in Trümmer ge
ſunken, nur in den Romanzen und Dramen ſpaniſcher wie deut
ſcher Dichter wurde ihre einſtige Herrlichkeit gefeiert ihre
traurigen und ſchönen Schickſale beſungen; erſt ſeit dem Jahre
1862 hat man ſeitens der Regierung Sorge ergen daß dieſes
Wahrzeichen der Macht der arabiſchen Herrſchaft auf Spaniens

ferner nicht mehr muthwilliger Zerſtörungswuth ausge
etzt iſt.

Jn der letzten Generalverſammlung des Gartenbau
Vereins gedachte der Vorſitzende Herr Dr. Heyer des ver-
ſtorbenen Herrn Prof. de Bary zu Straßburg in warmen
Worten, Herr Prof. de Bary war Mitbegründer und lang
jehriger Vorſitzender des Vereins; die Verſammlung erhob ſich
einem Andenken zu Ehren von den Plätzen. Der vom chrift

hrer erſtattete Jahresbericht theilte mit, daß im verfloſſenen
ereinsjahre 9 Monats und 1 Generalverſammlun a alten

wurden, in denen belehrende Vorträge der manichfaltigſten Art
ehalten wurden. Die Verſammlungen waren meiſtens gut be-
ucht, doch waren die Monatsausſtellungen in dieſem Jahre

weniger zahlreich beſchickt worden. Die Jahresrechnung, du
die Herren Fabrikbeſitzer Jentſch und Reiche revidirt, J
einen kleinen Ueberſchuß und iſt das von der Ausſtellung her
rührende Deficit gedeckt. Die Reviſoren beantragten Decharge
Ertheilung. Der Vorſitzende hob das dankenswerthe Entgegen-kommen der hieſigen daten en für koſtenfreie Aufnahme der
Jnſerate hervor. Zu Bibliothek-Reviſoren wurden die Herren
GartenJnſpektor Schwan und Kunſtgärtner Kayſer gewädhlt.
Die vorgenommene ergab in allen Fällen Wieder
wahl des bisherigen Vorſtandes. Ein Antrag des Herrn
Schroeter, „die Prämiirung der Monatsausſtellungen wieder
wie früher mit Geldpreiſen einzurichten wurde nach längerer
Debatte angenommen, und zwar ſollen 5 Preisrichter ernannt
werden. Der erſte Preis iſt auf 5, der zweite auf 3 feſt
geſeßt. Der dritte beſteht in ehrender Anerkennung. Ein
weiterer Antrag des Herrn Schroeter, eine Commiſſion einzu
richten, wurde vertagt. Jm Fragekaſten befanden ſich drei
Fragen, die in der nächſten Verſammlung beantwortet werden

Als Mitglied aufgenommen wurde Herr Dr. Dieck
öſchen).

Der Vorſtand des „Vereins zur Beſchäftigung brod-
loſer Arbeiter“ hielt, wie bereits gemeldet, geſtern Mittag im
Hotel zur Stadt Hamburg unter Vorſitz des Herrn Re
gierungspräſidenten von Dieſt eine mehrſtündige Sitzung ab.
in welcher die nachſtehende Tagesordnung ihre Erledigung
fand: 1) Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe. 2) Ver
legung des Rechnungsjahres der S r z auf die
Zeit vom 1. April des einen bis zum 31. März des folgenden
Jahres (bisher Kalenderjahr). 3) Berathung und Feſtſtellung
des Etats für die Kolonie- Verwaltung Seyda pro 1. April
bis ultimo Mär, 1889. H. Mittheilung über die Bewirthſchaf
tung der Kolonie Grundſtücke und die Ernte Ergebniſſe im Jahre
1887. 5) Mittheilung über die Ausführung kleinerer Bauten
und Reparaturen in der Kolonie. 6) Berathung über die künf
tige Aufbringung der Unterhaltungskoſten für die Arbeiter
Kolonie Seyda im Hinblick auf den Beſchluß des letzten Pro
vinzial-Landtags. (Man will an die Kreiſe und an die Wohl
thätigkeit appelliren; andererſeits ſei auch ein ſteigender Ertrag
durch die Oekonomie c. zu erzielen.) 7) Berathung der vomLokal Vorſtande der Arbeiterkolonie Seyda unterbreiteten Vor
ſchläge über die zur Erzielung von Erſparniſſen in der Kolonie
Verwaltung zu ergreifenden Maßregeln. 8) Berathung über
die Angriffe im lehzten Provinziallandtage auf die Verwaltung
und Leitung der Kolonie Seyda. 9) Berathung über die Wieder
aufnahme entlaſſener Koloniſten (ſogen. Koloniebummler).
Ort der r cr. einzuberufenden Generalverſammlung
wurde wieder Wittenberg beſtimmt. Eine Beſichtigung Der
Kolonie Seyda ſoll ſich auch diesmal daran anſchließen. Die
Renmepng des Tages ſelbſt wurde dem Herrn Vorſitzenden
überlaſſen.Bei der Monatsverſammlung der GlaſerJnnung
wurden drei deren Geſellenſtücee. in fremdeWerkſtätten unter der der Prüfungsmeiſter rund bereits als gut b 2 waren, im Beiſein des Herrn

hinabgeſunken; wenn Karl V. in ihren

nicht



ur mit
es Kur
n Salz-
rr Prof.
Redner

n Herr
Araber
enreiches

nn auch
ein ge

te, imurch die
ſenſchaft.

n gegendaluſien
id ſeines

ätte an
Felſen,

mmt, in
ähe der
genehme

m Uppi
leicht die
en eine
ort auf
ſte noch
ild mehr
8geſehen
lhambra,
rn, des
Aeußere
rabiſchen
r Anſicht
ther ein
der ver
w Blicken
Garten-

n wußte,

en Gen Kunſt
tige Ge

eimath
hrte, die
ünſtleri
ecken, als
und ge

teriſtiſche
hreibung
aus zwei
iales der
nächtigen
Mitteln

eſonders
der keine
Maſſen
eradezu
acht in

uren im
tie präch
keit der
in ihren
o hat er
ur deut
t; weiter

ieder
Herrn

wieder
längerer
ernannt

feſt
g. Ein
n einzu
ich drei

werden
r. Dieck

g brod-
ittag im
rn Re
n
edigun
2) Ver
auf die

lgenden
tſtellung
pril 1888
rthſchaf
m Jahre
Bauten

die künf
lrbeiter
en Pro
e Wohl

Ertrag
der vom
ten Vor
Kgolonie-
ng über

ieder
r). Als
mmlung
ung deres Die
ſitzenden

jnnung
fremden
r

Herrn

Stadtrakhs Keferſteitt thedvetiſch gebrüft. Nach der auk be
tandenen Prüfung wurden den Lehrlingen unter feierlichen

nſprachen des Obermeiſters und des Herrn Stadtrathes Lehr
briefe und Glaſer-Verbandsbücher überreicht. Unter inniger
Begrüßung des Obermeiſters wurden 6 neuangemeldete Collegen

Die Localfrage zur Abhaltung des am 3. und
4. Juni e. hierſelbſt ſtattfindenden Thüringer GlaſerVer-
bandstages nebſt einer Ausſtellung für Glaſerbedarfs-
artikel konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da bis zum 12.
Mai der Termin für Anmeldungen von Ausſtellern abläuft.
Während der Sitzung lagen die von den Fachzeichenſchülern an
Fern ten Zeichnungen nd die in der Fachſchule angefertigten

eiarbeiten, welche allgemeinen Beifall fanden aus und wurde
deſchloſſen, den Sommercurſus in bisheriger Weiſe von den
Lehrlingen re zu laſſen.

h rtskrankenkaſſe des Schuhmacher-Gewerbes
nahm in ihrer geſtern Abend abgehaltenen Generalverſammlung
den Jahresbericht entgegen, dem zu entnehmen war, daß im
ren Jahre 67 Krankheits- und 2 Sterbefälle vorgekommen,
im Ganzen 960 Fran be zu verzeichnen ſind. Die Ein
yme etrug 2099 die Ausgabe 2090 65 ſo daß eint v pon 8 35 vorhanden iſt. Der Reſervefonds be

gt 2500
Dem Vernehmen nach ſind auch der hieſigen Schnei

der-Jnnung auf wiederholten Antrag die Vorrechte des
in (Ackermann'ſcher Lehrlings-Antrag) das ausſchließliche

echt des Lehrlingshaltens ſeitens des Kgl. Reg.-Präſidenten
verliehen worden. Die Erlangung der Beneficien des 8 100t
W h. werden ſeitens der Jnnung ebenfalls an
geſtrebt.

Bezüglich der im hieſigen Stadtheater ſtatt ch
Verdampfungsproben und der dabei erzielten Reſultate
wird uns von Seiten des Halleſchen Vereins für Kohlen-
bergbau und Briquettesfabrikation, deſſen Kohle, ver
miſcht mit Briquettes, die beſten Reſultate ergeben, geſchrieben,daß demſelben keine Mäthaung gemacht ſei über ſtarken Geruch
beim Verbrennen der Kohle. Wohl aber iſt dem Vertreter des
genannten Vereins nach Beendigung der verſchiedenen Proben
Sie. auf der Pfännerſchaftlichen Grube habe man ein neues

ötz erſchloſſen und die aus demſelben gewonnene Kohle müſſe
erſt noch geprobt werden. Dieſe Proben haben ſich nun bis
auf den heutigen n Als ganz eigenthümlich müſſe
es erſcheinen, daß ſich der angebliche Geruch nicht während,
ondern erſt nach den Proben bemerkbar gemacht habe. Jm

eitern theilt uns der Verein mit, daß, wenn eine Probe von
7 Wochen noch nicht genügte, er ſich außer Stande ſehe, ſich
noch auf weitere Proben einzulaſſen.

Nach einem bei der Direction des Stadttheaters
eingetroffenen Telegramme iſt der Opernſänger Anton Schott
an einer Lungenentzündung erkrankt, und muß daher das für
den 16. und 18. d. Mts. projektirte Gaſtſpiel des Künſtlers am
hieſigen Stadttheater vorläufig verſchoben werden.

Die am Donnerstag im „Victorig-Theater“ ſtatt
gehabte erſte Wiederholung der Treptow'ſchen Geſangspoſſe
Menſch ärgere Dich nicht hatte durch den recht zahlreichenVeſuch erkennen laſſen, daß die Direktion mit der Abſicht, dem

Publikum einen heiteren Abend zu verſchaffen, in derſelben
Weiſe glücklich fortfährt, wie ſie begonnen hat. Auch in der
gen Aufführung, zu deren Gelingen alle Kräfte ihr Mög-
ichſtes beitrugen, konnte der als Gaſt auftretende Herr Koch
in ſeiner Titelrolle als „Padde“ denn das Wort „Froſch“
klang ihm bekanntlich zu gewöhnlich den lauten Beifall der
Zuſchauer hauptſächlich für ſich vorwegnehmen. Mit dem fort

eſetzten Mitwirken dieſer Kraft iſt es denn wohl kaum zweifeld daß der „Menſch, der dir, oder mir, oder ſich nicht ärgern
oll. eine wenn auch nicht dem Central Theater in Berlin gleiche 300
malitge Aufführung, ſo doch immerhin dem Geſchmack der Victoria
Theaker u angepaßte Wiederholung erfahren wird. Frei-

lich eine Parallele zwiſchen dem in der Reichshauptſtadt und hier
Geſchehenen zu geben wäre entſchieden eine Verkennung der
Langen Verhältniſſe, und aus dieſem Grunde ſind wir auch
recht zufrieden mit dem, was uns geboten wird. Heute
Abend geht als Novität „Goldene Berge“, ein Lebensbild mit
Geſang in 3 Akten in Scene.

Kleine Notizen. an unſere geſtrige,den Unglücksfall des Kaufmann ling T. von hier betr. No
tiz, theilen wir noch mit, daß derſelbe ſich durch den Fall außer
der n eines Beines auch einen Armbruch zugezoat. eſtern Abend 11 Uhr wurde im kaufniauniſeh
zereinshauſe am gr. Berlin ein junger Menſch, der ſich dort

eingeſchlichen, ertappt, als er im Begriff war die an der Wand
ange rachte Sammelbüchſe für Schiffbrüchige zu entwenden.

Jn einem hieſigen Hotel (Ring) erſchoß ſich geſtern
ittag ein junger Kaufmann Oskar Weber aus Leipzig, an

ſcheinend wegen unerwiderter Liebe. Der Kohlgartner
Schmidt aus Freiimfelde verübte geſtern Nachmittag groben
Hrfug dadurch, daß er in der Trunkenheit kl. Klausſtraße 6
die Schaufenſterſcheibe einſchlug. Ein hieſiger Kell
ner wurde geſtern Abend dabei betroffen, wie er aus einen
ringe (gr. Berlin 18) die Billardkaſſe ſtahl; er wurde

a

ThüriugiſchSächſiſcher Verein für Erdknnde.
Ceutralverein zu Halle a. S.

Sitzung am Mitte Jgp 11. April 1888.
uß.

Gebaut wird der Tabak in allen Erdtheilen, der meiſte in
Aſien, dann folgen Amerika, Europa, Afrika, Auſtralien. Die
wichtigſten Produktionsgebiete ſind die nordamerikaniſche Union,
wo jedoch der Tabaksbau z373 gebt, Kuba, Puertorico, Centralamerika, Venezuela, Braſilien, die Swven Java, Sumatra
in neueſter Zeit auch Borneo), Perſien Syrien, KleinAſien,
eſterreich, Rußland, Deutſchland und Mnee Jn Afrika

en
en

baut man überall Tabak, hat aber bisher noch keine bedeuten
den Erträgniſſe erzielt. Jn Europa ſteht durch die Menge des
erzeugten Tabaks Oeſterreich obenan, was es der Fruchtbarkeit
ſeiner ſüdöſtlichen Gebiete verdankt, während in Deutſchland
der Südweſten, Baden, Bayern und Elſaß-Lothringen, das
meiſte liefern, z des Geſammtertrages. Von 10 Millionen
Centner im Jahre 1866 iſt die Geſammtproduktion des Tabaks
bis zum Jahre 1886 auf 15 Millionen geſtiegen; Deutſchland
erzeugt davon etwa deu 25ten Theil. Jn Bezug auf den
Tabakverbrauch ſtehen die Holländer, Belgier und Dänen,
dann die Bewohner der Vereinigten Staaten obenan. Jn
Holland und Belgien rechnet man auf den Kopf der Bevölker
ung 2 Kilogramm jährlich, in Deutſchland etwa 1/2. Uebri-
gens ſcheinen manche Naturvölker noch mehr zu verbrauchen.

Alle drei Arten des Tabaksgenuſſes: Schnupfen, Kauen
und Rauchen, waren ſchon den Eingeborenen Amerikas bekannt.

Das Schunupfen wurde in Europa durch Katharing von
Medici ſalonfä g. die es mit gutem Erfolg ihrem Sohne
Franz II. gegen Kopfſchmerzen empfahl. Von Frankreich aus

at es ſich dann über ganz Europa ausgebreitet und ſich zeit
weiſe beide Geſchlechter unterthänig t neuerdings iſt esallerdings im weg. in Volk, das den Tabak
nur ſchnupft, ſind die Wadſchidſchi am TangangikaSee. Leiden

Schnupfer ſind ferner die Kaffern, Hottentotten und
uſchmänner, welche ſtets einen Vorrath mit Aſche oder Pfeffer

vermiſchten Schnupftabaks in kleinen Kürbiſſen, Hörnern,
Knochen 2c. mit ſich führen, außerdem in ihrem dichten Haar
einen Löffel, da ſie ſich der Finger zum Schnupfen gewöhnlich
nicht bedienen. Die Buſchmanner ſollen den Schnupftabak ſo
gar eſſen, was ſicher von grabiſchen Beduinen bezeugt iſt. Auchr Indianerſtämme ſind dem Schnupfen Febr zugethan,
as ſie zugleich als Heilmittel Legzn mancherlei Krankheiten

betrachten. Unter den Europäern ſchnupfen wohl am ſtärkſten
die Jsländer, und zwar, weil ſie vielfach zu t ſind, aus
einer Art Pulverhörner. Jn Oberbaiern ſchüttet man den
Schnupftabak auf den Rücken der Hand und zieht ihn dann in
die Naſe; ähnlich machen es die Neger der Loangoküſte. Mit
dem Schnupfen in nd r bei den Kulturvölkern eine
ſehr entwickelte Tabaksdoſeninduſtrie. Jn Frankreich verfertigt
man die zierlichſten Doſen aus Horn, desgleichen die beſten

Löffelchen; die deutſchen Doſen beſtehen meiſt aus Papiermache, die
Tabatièren meiſt aus edlem Metall, m a goldenen

ruſſiſchen TulaDoſen aus Metall. utſche er b tebenſo wie der ruſſiſche am liebſten Doſen aus

Auch das Tabakkauen war bei den Ureinwohnern Amerikas
ſchon üblich; es wurde vielfach als anregendes Mittel und als
Schutzmittel gegen Krankheiten angewendet. Manche Jndianerne in Henezuelg miſchen dem Tabak Salz e rie

raberſtämme am Rothen Meere ebenſo wie die niederen
Klaſſen der Somali Natron und Holzaſche, die Tſchuktſchen
verſüßen den Tabak, die Tlinkit und HaidaJndianer ſetzen
den Kalk gebrannter Muſchelſchalen zu, die Dajakſtämme Bor-
neo's Vetel; die Buſchmänner endlich kauen Pflanzenfaſern,
welche ſie mit der Tabaksjauche ihrer Pfeifen durchtränkt haben.
Die leidenſchaftlichſten Tabakskauer ſind wohl die Tubu der
Saharg, die dafür aber auch faſt gar nicht rauchen. Bei ihnen
kaut Mann, Frau und Kind; freilich haben ſie in Folge deſſen
meiſt bröckelige, dunkelrothe Zähne. Unter den Kulturvölkern
ſind es vornehmlich die Nordamerikaner, welche dem Tabak
kauen Geſchmack abgewinnen, und zwar huldigen die Angehöri-
gen der erſten Stände dieſem Genuß, ſelbſt die Damen nicht
ausgenommen. Jn Europa iſt das Kauen nur unter den
niederen Ständen heimiſch, wo es allerdings immer mehr zu
nimmt; leidenſchaftlich wird im Frankenwald gekaut; hier gilt
an Kauen als Präſervativmittel gegen alle möglichen Krank

eiten.
Die am meiſten verbreitete Art des Tabaksgenuſſes iſt das

Rauchen. Nur die Druſen im Libanon, die beſſeren Stände
der Somali und Marokkaner und eine ruſſiſche Sekte im
Quellgebiet der Petſchora ſchließen ſich aus, im übrigen
rauchen alle Völker, am leidenſchaftlichſten wohl die mon
oliſchen Völker des nordöſtlichen Aſiens, die Tagalen aufben Philippinen, die Bewohner NeuGuineas, des oſtindiſchen

Archipels, die Ainos auf Sachalin und manche Jndianerſtämme.
Durchaus nicht unbekannt iſt auch den Naturvölkern die An

fertigung der So gehören zu den Cigarrenrauchern
die Papuas an der Nordküſte von NeuGuinea welche als
Deckblatt ein Pandanusblatt verwenden, die meiſten Stämme
der Philippinen, deren einige das brennende Ende der Cigarre
in den Mund ſtecken, einige nubiſche Stämme und andere. Die
Oſtjaken bei Jakutsk haben von den Ruſſen gelernt Cigaretten
zu drehen. Bei weitem häufiger iſt freilich unter den Natur-
völkern der Gebrauch der Pfeife. Jn ganz Nord und Oſtaſien
findet man theils des ſchweren Tabaks, theils des nomadiſirenden
Lebens wegen Pfeifen mit kleinem Kopf für etwa 5 bis 6 i
Häufig ſind dieſelben mit Zierraten verſehen und dienen ſelbſt,
wie bei den Altaikalmüken, als Rangabzeichen. Pfeifen von
ähnlicher Kleinheit findet man auch auf einzelnen Südſeeinſeln,
auf Borneo und überall in Oſtafrika. Hier ſteckt man ſie viel
fach, um ſie bequem bei ſich zu tragen, durch die durchlöcherten
Ohren, ja ſelbſt durch die Naſenſcheidewand. Wahre Monſtra
dagegen mit großen, Kg Tabak faſſenden Köpfen und 1 m
langem Rohr aus Schilf oder auch, bisweilen Eiſen ſind die
Pfeifen bei dem ſeßhaften t im früher ägyptiſchen
Sudan. Eine eigenthümliche Uebereinſtimmung iſt es, daß die
Monbuttu am Uelle, gewiſſe Dajakſtämme auf Borneo und
endlich die Papuas von Port Moresby auf NeuGuinea in

leicher Weiſe ihre Pfeifen aus einem Banamaſtengel oder Bam
usrohr herſtellen, in das als Pfeifenkopf ein zuſammenge-

drehtes Blatt eingeſetzt wird. Die primitivſte Art, Pfeife zu
rauchen, traf Schlagintweit auf dem Hochland von Tibet, wo
man in eine Erd oder auch Schneehöhlung Tabak und glühende
Kohlen füllte und dann durch einen mit dem Stock gebohrten
Kanal den ausſtrömenden Tabaksdampf ginzog Bei vielen
Völkern iſt die Waſſerpfeife in Gebrauch, beſonders da, wo der
Jslam herrſcht, aber auch die Cineſen, Hottentotten und Buſch
männer beſitzen ſie, welch' letztere meiſt Tabak und Hanf zu
ſammen rauchen, während die Chineſen egrtt Opiumraucher
ind. Am koſtbarſten ſind die Waſſerpfeifen in der Türkei,

orderaſien und Jndien. Das Mundſtück beſteht nie aus Horn,
das aus religiöſen Gründen verboten iſt, ſondern aus Glas oder
Bernſtein. Man raucht nur perſiſchen Tabak, zumal den aus
der Umgegend von Schiras. Der Zweck der Waſſerpfeifen iſt
vor allem, den Dampf dem Raucher abgekühlt zuzuführen, das
Nikotin aufzuſaugen und ſo den Tabaksgenuß weni geſund

u macheu. Viele Naturvölker, wie die Tſchuktſchen,
ſtijaken, zahlreiche afrikaniſche Stämme, beſonders die Ur-

bewohuer des Kaplandes, verſchlucken erſt den Rauch. Die Folge
iſt nach 5 bis 10 Zügen ein rauſchähnlicher Zuſtand, der ſich
häufig bis zur J ſteigert, ja oft den Tod herbei
führt. Mit dem Verſprechen, in einer ſpäteren Sitzung weitere
Mittheilungen über die religiöſe Bedeutung des Tabaks und
ſeine Verwendung bei beſtimmten feſtlichen Gelegenheiten zu
machen, ſchloß der Redner ſeinen intereſſanten Vortrag, für
welchen die r mit lautem Beifall dankte.

Jm Anſchluß an den Vortrag gab r Profeſſor Freiherrvon Fritſch. noch mehrere werthvolle rgänzungen aus ſeiner

krreg Reiſeerfahrung. Danach dürfte das Tabgkrauchen in
Marokko nicht üblich ſein wegen der großen Schwierigkeiten,
welche daſelbſt die ungeordnete Verwaltung der Einfuhr des
Tabaks entgegenſtellt. Die Waſſerpfeifen in den Kaffeehäuſern
der Türkei haben meiſt Mundſtücke aus Metall, das am leich-
teſten zu reinigen iſt. ßHerr Banquier Dr. Schönlicht hat die von dem Vereins
kaſſirer Herrn Buchhändler Hofſtetter vorgelegte Jahresrechnung
für 1887/88 revidirt und in Ordnung befunden, es wird dem
nach für dieſelbe Entlaſtung ertheilt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.
Am Schwarzen Brett der hieſigen JuriſtenFakultät

findet ſich folgender des Dekans der ren Falgtht
der für manchen unſerer Leſer von Jntereſſe ſein mag: „Es iſt
für einen Studierenden der Rechte, welcher aus den zum ehe
maligen S Magdeburg gehörigen Landestheilen ge
bürtig ſein muß, ein Magdeburger r tiig zu vergeben.
Bewerbungen, welchen beglaubigte Abſchriften des Maturitäts
und Vermögenszeugniſſes, und falls der Betreffende ſchon ein
oder mehrere Semeſter ſtudiert hat, ein Zeugniß über das be
ſtandene Beneficienexamen, reſp. über fleißige und erfolgreiche
Theilnahme an ſeminariſtiſchen oder practiſchen Uebungen, aus
geſtellt von dem betreffenden Fakultätsmitgliede, beizufügen ſind,
müſſen bis zum 9. Mai d. J. bei dem Dekan eingereicht wer

Wie wir überdies wiſſen,en. beſitzen auch die übrigenFakultäten ſolche Magdeburger Freitiſche. 6

Todesfälle und Rekrologe.
Geſtorben:
Jn St. Louis der deutſche Pionier Gert Göbel, ein

Vetter des allbekannten Miſſourier PionierSenatorts und be
liebten Schriftſtellers gleichen Namens. Gleich dieſem in Ko
burg geboren, kam er im Anfang der vierziger Jahre a
St. Louis, Miſſ., und erwarb ſich als Funſgärtuer einen Ruf.

In Berlin Juſtizrath Bernhard Fretzdorff im 79. Le
bensjahre. Fretzdorff war der älteſte der Berliner Rechtsan
wälte; vor vier Jahren hatte er ſein fünfzigjähriges Amts
jubiläum gefeiert.

Et Kunſt, Siſſenſchaſt, T egter. der
Eine reizende Satyre auf die in der deutſchen Sprache übliche Fremd wört er giebt ein vſeudo

nymer Herr „Jean Erlangner, Salonpoet, Haute Nouvauts inder Zeitſchr. d. allg. deutſch. Sprachvereins durch folgende Um
ſchreibung der Loreley:

Die Loreley.
(Mit Approbation der Manen des Autors)

d weiß nicht, warum miſerabel
u Muth mir und ich ſo moros,
ine rgſt antiquirte el

Läßt mich partout nicht los!
Das Thermo meter ſinket.
Phlegmatiſch fließt der Rhein.
Die Bergterraſſe blinket
Superb im Abendſchein!

Dort oben hat ſich placiretSe e 5 4 nen in der Ffat:
rillanten garnireUnd macht Toilette gerad',

Mit P wem Kamm ſich friſir end
Eine Arie intonirt,
Die, complet elektriſirend,
Ganz virtuos war componirtl
Den Schiffer im Liliputkahne
Ergreift vehementes Weh!

ſieht nur die Courtiſane
Dort oben im
Enkin, das Ende der Fabel
Er ſank mit Eckat in den Rhein,
Und dafür iſt reſpo nſabel
Die Loreley allein!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geU Vurg, 12. el (Vukderſeſtſpiel), Seit faſt 2 Mo
naten war in den reitungen zur Aufführung des Luther
feſtſpiels von Devrient ein Stillſtand eingetreten. In der ver
angenen Woche fand eine Samiteſisung ſtatt, in welcher der
orſitzende, der Landrath Herr e ie Mittheilung machte,

daß der Dichter des e die Lutherrolle bei den hieſigen
Aufführungen ſelbſt übernehmen würde. Hierauf wurde be
ſchloſſen, nun mit größtem Eifer an das geplante Unternehmen
heranzutreten. Die Rollen ſind Perri untergebracht. derr
Abend fand eine Geſammtleſeprobe ſtatt, zu welcher Herr
Devrient uns mit ſeiner Anweſenheit beehrte. Er übernahm die
Leitung der Probe und wußte in der freundlichſten und oft
ſchlagendſten Weiſe die Situation zu malen und falſche Auf
faſſungen zu korrigiren. Unter ſolchen Auſpizien können wir
gewiß einem ſicheren Gelingen des gerisg Vorhabens ent-

egenſehen. Der mögliche Ueberſchuß ſoll zu dem hieſigen Fondfür das Kaiſer Denkmal verwandt werden.

S Gotha, 12. April. (Schlachthaus. Ge-
ſchworenen-Entſchädigungsverein.) Wie wir hören,
war vorgeſtern der Landtags Ausſchuß hier verſammelt,
um über die Ueberlaſſung des bekannten Terrains für den
Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes Beſchluß zu ſaſſen.
Die in einem früheren Stadium verſuchte ſchriftliche Ab
ſtimmung hatte verſchiedene Bedenken zu Tage gefördert,
denen in den neueſten Plänen Rechnung getragen iſt. So
kommt z. B. das Schlachthaus nicht, wie urſprünglich be
abſichtigt war, in die Gegend der Privatirrenanſtalt,
ſondern ganz in die Nähe des Bahnüberganges an der
Uelleber Chauſſee. Die Zufahrten zu dem Etabliſſement
ſollen durch Anlagen geziert werden, ſo daß daſſelbe vom
Park aus keinen unangenehmen Anblick gewähren wird.
Bei Abgabe der übrigbleibenden Bauplätze wird wohl auch
vorgeſorgt werden, daß dort keine unſchönen Gebäude er
ſtehen. Das ganze Areal, deſſen die Stadt bedarf, um aßt
28060 Hektare. Der Landtagsausſchuß ſtimmte dem An
trag zu, daſſelbe um den Preis von 22,450 Mk. an die
Stadt abzutreten. Nach dem r gefaßten Be
ſchluß der S des h dudigungsVereins ſoll vom 1. Juli d. J. ab der Jahres
beitrag von 3 Mk. auf 4 Mk. 7 werden und zwar
mit Rückſicht auf die ungünſtigen Rechnungsabſchlüſſe r
1885 und 1887, welche eiue Mehrausgabe von 451 Mk.
bezw. 775 Mk. ergaben. Durch dieſe Erhöhung nimmt
die Kaſſe ca. 1100 Mk. mehr ein und iſt im Stande, den
Tagesſatz von 6 Mark auch fernerhin zu zahlen

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 9 Uhr Hilfspred. Melter.

Nachm. 2 Uhr Paſtor Leſſing.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 10. April.

Anffeboten: Der Klempner Paul Max Otto Ma ligky und
Dorothea Margarethe Richers, kl. Schlamm T. ahn
arbeiter Auguſt Hermann Stock und Marie Luiſe Störn rei

lhelm
he
ll

teſtr. 12. Der Sattler und Tapezirer Hermann
Otto Rößling, Quedlinburg und Wilhelmine Johanne
reſe Dorothee Luiſe Dietz, Freudenplan 2. Der Ste
macher Karl Wilhelm Robert W Halle und Bertha Thereſe
Hedwig Spiegelberg, Stedten. Der Schmied zuge Karl
Fivtin f tedt und Friederike Hedwig Bertha mann,

önchpfiffel.
Geboren: Dem Tapezirer und Dekorateur Karl Cramme

1 S. Otto Albert Paul Karl, gr. Ulrichſtr. 58. Dem Hand
arbeiter Karl Gens 1 T. Margarethe Martha, Fleiſcherg. 14.

Dem Fabrikarbeiter Gottfried Boriſch 1 S. Friedrich Wilh.Beeſenerſtr. 6. Dem Mechaniker Alfred Landmannn 1
Kurt Walther ſern alter Markt 5. Dem Schueidermſtr.
Ludwig Engelke 1 S. Alfred, Auguſtſtr. 4. Dem Tapezie
rer und Dekorateur Guſtav Frauendorf 1 S. Arthur Schulg.
2a. Dem Arbeiter Hermann Süße Zwillinge, Hermann
Otto und Thereſe Eliſe, Weingärten 15. Dem Kaufmann
Karl Vöhr 1 T. Eſſe Luiſe, Auguſtaſtr. 4. Dem Schmied
Auguſt Acke 1 S. Karl Franz, Langeſtr. 9. Dem Keſſel
ſchmied Albert Böge 1 S. Wühelm Hermann Albert, Lilieng.
2. Dem Fiſchhändler und Lo agreipeft er Franz Fried
rich Krahmer 1 T. Friederike Bertha, Fiſcherplan 4. Dem
Reſtaurateur Guſtav Götze 1 S. Leipzigerſtr. 107. Dem
Bäckermſtr. ne Kühn 1 S. Walther. Auguſtaſtr. 93.
Dem Tiſchler Guſtav Wehrhold 1 S. Auguſt Chriſtian Guſtav
Framß ühlberg 5. 1 unehel. S.

Geſtorben: Der Dienſtknecht Robert Jecht 29 J. 2 M.
Klinik. Die Rentnerin Karoline Thereſe Auguſte Feine 82
J. 3. T. Bahnhofſtr. 17. Die Maurer-Wittwe ChriſtianeAmalie Reinicke geb. Rieſch 75 J. 7 M. 8 T. Diemitz. Des

Bierverleger Adolf Girſch Ehefrau Anna Bertha geb. Schmidt
31 J. 4 M. 6 T. Schwetſchkeſtr. 30. Der Dienſtmann Fried
rich Moritz Sommerweiß 60 J. 10 M. 21 T. Lilieng. 6.

Standesamt Trotha.
Meldungen vom 26. März. bis 5. April.

Aufgeboten: Der t e ChriſtophKnieſtedt und Chriſtigne Wilhelmine Marie Weikert, Trotha.
Eheſchließungen: Der herrſch. Kutſcher Karl Guſtav Gott-

Satz iebichenſtein und Bertha Eleonore Emeline Fritzſche
rotha.
Geboren: Dem Arbeiter Ernſt Wildorf 1 S. Trotha.

Dem Arbeiter Albert Weisheit 1 S. Trotha. Dem Arbeiter
Albert Schnabel 1 T Trotha. 1 unehel. S. Trotha. Dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Hoffmann 1 S. Trotha. Dem Gelb-
ießer Theodor Autem 1 T. Trotha. Dem Zimmermann
udwig Vetter 1 T. Trotha.
Geſtorben: Die Wittwe Karoline Scheibe geb. Jaenſch 64

J. Alterſchwäche, Trotha.

Fremdenliſte
m Fremde vom 12. April.

Eoldener Ring. Bweleſor und Phililog Gummers aus
Philadelphia. Smith aus Cambridge. Kaufleute Cohn, Rienert,
Friedländer und Edel aus Berlin. Schmidt aus Cöln a.
Keuberg aus Mühlhauſen. Sinarchi ans Magdeburg. Wil
ins aus Leipzig. Oberreviſor Sennert aus Hamburg.

Halliſcher Tages Kalender.

Sonuabend, den 14. April:
Kgl. Univ.-Bib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 UNachm. Jn den beiden i leiden ar



Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Vörſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. CoursNot.)

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof. Poltztechniſcher Verein: Ab. 7- 9i, Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft

Klock 8 im „Altenburger Hof Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Hauſm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Germania Verein wirklicher Krieger im „Altenburger Hof

Männer Liedertafel: Abends 8—10 Uhr. Paradies“
Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten

thal'. Aunderctub „Neptun Abends 8 Ubr„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“, Nuderelub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel'“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage-
amt: von 8—10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr Nachm. Botg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 13. April 1888.

Di 3f Coursnotiz

40 Halleſche StadtObligation.

von 1882 4 1103,75 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 3 99.75 G.39 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 585100 G.4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 4 (1104 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102,50 bez.

49 UnſtrutRegulirungsOb-
ligationen So 4 1102,50 G.Hypoth.Anl, der Zuckerf.

Körbisdorf 5 1100 G.5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
ctienPapier Fabrik S 5 (1104 G4/, Hypoth.Anl. der Hall.

Brauerei (Michaelis) S 4 103 Gger Bankvereins-Actien J 1887 8 5 160 G
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1886/871 0 4 1101 G.

Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1886/871 3 4 (92 G.
Zuckerraffigerie Halle-Actien [1886/871 9 4 II48,50 bez.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.-Actien 168871 7 (4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.Prioritäten 1887 7 15WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien I886/87] 124 1165 bez.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.-A. I1886/871 o 4 60 Brf.

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. I1886/871 4Naumburger Braunk. Actien [1886/871 5 4

Verein. Sächſ.-Thür. St.-Pr. I1886/871 0 4
Halleſche Brauerei St.Actien

Michaelis) 1886/87 6 4 125 G.Halleſche rauerei St.-Prior.

(Michgelis) s 5 26 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1886/871 10 4 164 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

net al 167 4le Maſchinenf.-Actien 1887 15 4
alleſche Staßenbahn 1887 6 4 132,50 G.
önnern, Mal 1886/871 12 [5Landsberger Malzfab.-Actien ſ1886/871 16 5

Eilenburger Kattun-Manufak-
turActien 1886/871 3 4 99 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) ſtke.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft Efe. 148 G.PackhofsActien“) kfe. 290 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſ.ch

vro Stück.

Halle, 12. April. Mehl Börſen Verein. für 100 Ks
Kaiſer-Auszug 29,00. Weizenmehl 00 25 50—26,50, do.O 24,50-25,50. Ro genmelt ,0 19.50, do. 01 .4 18.50.
Futtermehl 13,50. Moggentleie 950. Weizenkleie fein .4

Weizenſchaale f. 9,00. Haidemehl -4 30,00. Preiſe
eſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bukareſter 20 Fres.-Looſe. Die nächſte Ziehung

udet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 20
Lark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-

haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straßels3,
die für eine Prämie von 2 Mark pro Stück.dachweiſung der bei der Güter- Expedition Halle a. S.
im Monat Februar 1888 eingetroffenen und verſandten nachbe
drehen aarengattungen. A. Verſandt: Weizen 670 t,
koggen 37 t, Gerſte 1080 t, Hafer 35 t, andere Getreide,

Hülſenfrüchte und Mais 700 t, Mühlenfabrikate 1898 t, Spi-
ritus, Eſſig, Branntwein 238t, Petroleum und andere Mineral-
öle 314 t, Kartofſeln t, Braunkohlen, Koks, Briketts 73 t,
Zucker, roh 495 t, Zucker, raffinirt 2101 t, Düngemtttel 205 t.
B. Empfang: Getreide 4650 t, Zucker, roh 4100 t, Zucker, raffi
nirt 380 t, Düngemittel 520 t, Mühlenfabrikate 550 t Sprit
330 t, Petroleum 310 t, Braunkohlen 13 550 t, Kartoffeln t.

In der geſtrigen Generalverſammlung der Leipziger
Gummiwaaren-Fabrik, vorm. Julins Marx, Heineu. Co. wurde die Vertheilung einer Dividende von 10
e pro Aktie), in derjenigen der Sächſiſchen Ofen- und
Chamottewagarenfabrik (vorm. Ernſt Teichert) Aktiengeſell-
ſchaft in Cölln bei Meißen von 162/3 (50 pro Aktie), in
hl egigen der Dresdener Baugeſellſchaft von 7 be

oſſen.
Frankfurt a. M., 12. April. Die hieſige Handels-

kammer hält Umfrage wegen eventueller Benutzung einer
Telephon- Verbindung Berlin-Frankfurt, deren Her-
ſtellung in Erwägung gezögen wird.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Nach Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ iſt das Arrange-ment der Hopfenfirma Moritz Tuchmann in Fürth perfekt

eworden; die Wechſelgläubiger erhalten 55 die übrigen
läubiger 40

s Vorſchußverein Oſterfeld bei Naumburg a. S. in
Konkurs. Man ſchreibt uns, daß dieſer Tage an der Gerichts
ſtelle in Oſterfeld die erſte Gläubigerverſammlung ſtattge-
funden hat. Herr Rechtsanwalt RöhrichtTeuchern als Konkurs-
verwalter erſtattete Bericht, wonach ein oberflächlicher Status
ca. 300000 Aktiven ergeben habe. Dabei ſei die Grube
Merkendorf mit 150000 enthalten. Die Paſſiven betragen
circa 700000 Die Grube, welche nicht vorarbeiten ſoll, wird
zur Subhaſtation geſtellt. Die Prozeſſe, in denen die Maſſe
als Beklagte in Anſpruch genommen wegen Eintragungen, die
im Hauptbuche nicht vorhanden, dagegen in den Sparbüchern
bebucht, ſollen eingeſtellt werden, da die Forderungen (auf

Schließlich wurde noch ein aus ſeGländigerausſchuß gewählt rſonen beſtehender
Grund des jüngſten r n anerkannt werden.

e

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 12. April. Der am 25. v. M. von Buenos

Ayres abgegangene Dampfer des Norddeutſchen Llyod, „Köln“,
brach 20 Meilen ſüdweſtlich von St. Vincent die Schrauben
welle und iſt heute durch den do Wrier dern nach St.
Vincent eingeſchleppt worden. An Bord iſt Alles wohl.

Magdeburger BVörſe, vom 12. April 1888.

Leiche -Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 100.75 GSie Fern Buckau-Obligatienen e 2 5,
Defſauer as Obligationen 4Div, p. St.

1888 1887
Magdeb r Allgem, Verſich. Geſellſchafts Act-aoverurs p. S à d R. vollgezahlt 25 557.00 B

do. Feuerverſich.Actien p, St. à 3000 M.
mit 23 gete ung t. a 7600 180 188

do. agel-Verſicher. Acten p. St.Her 409 Einzahlung 55 475,00 G
do. Lebens Verſich.Aclien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlnig 21do. Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollge zahlt lDiv. in1886 be
Actien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 13 10 205.90 G
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 8 2 S 70,00 G
Deſſaner Gas Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Rienburg 4 9 7 7„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.-Actien 4 2 SLeoph. ver, chem Fabr. St. Actien e 8 6 I114.00 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 7 S F. rdo. Bankverein-Antheile 4 107.25 bdo. Bau n. Creditbank- Aktien 4 10 15 158.60 bdo. Berger 792 5 rn et 5 ig z odo. o. amm-Priorit,Aect.do. S 47 3 115.00 bdo. raßenbahu-Actiendo. t 3 3 222.00 GMarie, conſolidirte BergwerksActien 4 62 96.50 G
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 9 53 00 6Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7r z eiten 12 201.00 bzdebur rie-Stamm-Actienm ber g ſrro nete in Prior. 6 7 7 109.00 bz

Waſſerſtände.
bedeutet Wer Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 12. April 2.60 18 April 4 2.601 s
rotha e 350 0.62Straußfurt 11. Avri 12 April 1.95] 0.10

l b e.
Magdeburg 11. April 3.70 [12. April 3 56 0.14

Dresden 99Außig 2.20 2.60 0.40Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 13. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 190. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 105.90. 4 Ungariſche Goldrente 77.70. 4
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 77.50. Franzoſen 88.70. Oeſterr.
Eredit-Actien 135.60. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: April-Mai 177. Septbr. Oktbr. 175 20. Flau.
Rosggen: April-Mai 122. Juni-Juli 124. September

Oktober 129.25 flauer.
Gerſte: loco 100 à 175.
Lafer AprilMai 116.75.
Spiritus: 70er loco verſteuert 30.80.verſt 70er April-Mai 30.60.ß 70er Juni-Juli 31.80 matt.
Nüböl: loco 45.80. April-Mai 45.70. September-Oktober 46.40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 14. April.
Schwacher Wind, ziemlich heiter und trocken, geringe

Wärmezunahme.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. April. Der Kaiſer hatte eine gute

Nacht, ſtand um halb 8 Uhr auf, nahm die Vorträge Wil-
mowskis und Puttkamers entgegen und fuhr Mittags mit
der Kaiſerin in geſchloſſenem Wagen nach Berlin. Die
Prinzeß Victoria folgte in offenem Wagen.

Paris, 12. April. Die Deputirten Laguerre, Vergoin,
Suſine, Laur, Lehériſſe und Michelin haben ein Manifeſt
an die Wähler des Departements du Nord er-
laſſen, worin ſie gegen die Anwendung polizeilicher Mittel
Verwahrung einlegen, welche die Regierung gebrauche, um
Bo ulanger's Wahl zu verhindern. Boulanger ſei Re-
publikaner und werde in das Parlament eintreten, um
ſich zu dem Programme aufrichtiger demokratiſcher Re
formen zu bekennen, er werde Frankreich und die Republik
vertheidigen (NB. mit dem Gelde der Bonapartiſten Red.).

Paris, 12. April. Die boulangiſtiſchen Blätter er-
klären, die geſtrige Baiſſe ſei ein reactionäres Wahl
manöver. Sie klagen daß die Bürgermeiſter mehrerer
Orte die Verſammlungen ihrer Partei verhindert hatten.
Der Wahlkampf wird heftig.

Paris, 12. April, Abends. Man nimmt an, daß die
Seſſion der Kammern, welche am 19. d. M. wieder
beginnt, nur bis Anfang Mai d. J. dauern werde und
glaubt, daß Präſident Carnot unter dieſen Umſtänden
die beabſichtigte Reiſe in mehrere Departements aufge
ben werde. Auch der Miniſter- Präſident Floquet würde
von einer Reiſe in die Departements behufs Darlegung
der Politik des Kabinets abſehen und eine Jnterpellation
in der Kammer alwarten. Ein anſcheinend geiſtes-
eſtörter Menſch ſchoß heute wiederholt aus einem
evolver nach dem Gitter des Palais Elyſée. Bei

ſeiner Verhaftung gab derſelbe an, er habe die Aufmerk-
ſamkeit des Präſidenten Carnot auf ſeine unglückliche Lage
lenken wollen.

Der deutſche Botſchafter,Rom, 12. April.
Graf Solms, überreichte dem König heute Nachmittag ſein
neues Beglaubigungsſchreiben. Der König ſprach ſeine
Befriedigung über die Belaſſung des Botſchafters auf ſeinem
Poſten aus und gab den herzlichſten Wünſchen für die bal-
dige Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich wärmſten
Ausdruck.

Brüſſel, 12. April. Die außerordentlichen Staats-
einnahmen pro 1888 ſind auf 7 Millionen, die außer
ordentlichen Staatsausgaben ſind auf 52 Millionen ver-
anſchlagt, letztere ſelten durch eine Anleihe gedeckt, bis zu
deren Aufnahme ſollen Schatzbons ausgegeben werden.
Ein großer Theil der militäriſchen Ausgaben wird durch
die Kreditforderungen für die Maasbefeſtigungen in An-
ſpruch genommen, deren Totalbetrag ſich auf 54 Millionen
beläuft. Unter denſelben befinden ſich 12 Millionen für
Militärſtraßen, Belagerungs- und Feldartillerie und 13
Milliogen für den Umbau der Forts von Antwerpen.
Ein Theil der geforderten Kredite ſoll für öffentliche
Bauten im Jntereſſe des Gemeinwohls verwendet werden.

Gebauer-Schwetſchkeſche Buchduckerei in Halle.

e Chriſtiauia, 11. April. Die Regierung e r
den Jntentionen der ſchwediſchen Regierung folgend, dem
Storthing vorgeſchlagen, den auf Butter
um 10 Oere per Kilogramm, auf Weizen um 1 Krone
und Weizenmehl um 2 Kronen per 100 Kilogramm zu
erhöhen.

London, 12. April, Unterhaus. Bei der zweiten
Leſung der Lokalverwaltungsbill erklärte Stans-
field, die Führer der Oppoſition würden die zweite Leſun,
der Bill nicht bekämpfen, bei der Spezialdebatte aber die
Abänderung einzelner Detailbeſtimmungen beantragen.

London, 12. April, Abends. Die hieſige deutſche
Jreenaſens Ter „Die Pilge hielt heute Abend in

reemaſons Taverne unter dem Vorſitze des Meiſters vom
Stuhl, Wagner, eine fe erliche Trauerloge für den verewig
ten Kaiſer Wilhelm ab, die Betheiligung an der erhe-
benden Feier war eine außerordentlich große.

Auf Grund authentiſcher Mittheilungen können wir ver-
ſichern, daß die Ziehung der zum Beſten des Baues einer Kirche
in Stettin Oberwiek genehmigten II. Großen Stettiner Lotterie
trotz aller gegentheiligen Bekanntmachungen beſtimmt am 9. bis
12. Mai 1888 ſtattfinden wird. Zur Verlooſung gelangen hier-
bei Hauptgewinne im Werthe von Mk. 20000, Mk. 10000,
Mk. 2000, Mk. 1500, Mk. 1000 u. ſ. w. u. ſ. w., im Ganzen
2200 Gewinne im Werthe von Mk. 60000. Der Preis des
Looſes beträgt 1 Mark. Das Generaldebit der ganzen Lotterie
iſt Herrn Banquier Rob. Th. Schröder in Stettin übertragen,
der durch Errichtung von Verkaufsſtellen in faſt ſämmtlichen
Städten Dentſchlands, die durch Plakate kenntlich ſind, einem
jeden Gelegenheit gegeben hat, ſich auf beguemſte Weiſe ohne
weitere Koſten für Porto u. ſ. w. an dieſer chancenreichen

Lotterie zu betheiligen. [10874
FamilienNachrichten.

Verlobt: Frl. Dagny Natvig mit Hrn. Reg.Baumeiſter
Ernſt Moeller (Kragerö in Norwegen. Hannover). Fräulein
Jda Evers mit Hrn. Wilbelm CEandré (Köln). Frl. Luiſe Katt
mit Hrn. Oberlehrer Karl Schmidt (Harſefeld). uVerehelicht: Hr. Karl Sticker mit pul grpa Birken
C aafe ptlehrer Karl Warmuth mit Frl. Auguſte
Stephan (Falkenberg).rkoren: Ein Sohn: Hrn. Apotheker Adolf Langerfeldt
(Bückeburg).

Eine Tochter Hrn. H. Lüpke (Helmſtedt). Hrn. Landrath
Möllenhoff (Solingen). Hrn. Maurermeiſter Bodenſieck
(Wunſtorf).

Geſtorben: Hr. Paſtor emer. Robert Haeßner (Nimpſch).
Referendar Bernhard Hauck (Frankenſtein).

GGGGGGGGRAkuAaeeJInſerate.
Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 14. April 1888
Sitzung

in der „Halloria““, Brüderſtraße 4.
O. u. a.: Die neuen BVaupolizei Vorſchriften und

deren wirthſchaftliche Folgen.

t 1
l.

Der Vorſtand.

eceerrerrereeeeeeeeeeeeeeeeeee
Familien Nachrichten.

An 12. d. Mts., früh 6 Uhr verſchied ſanft nach
jahrelangen ſchweren Leiden im 61. Lebensjahre mein
innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der

leiſchermeiſter Martin Hecklau
in Höhnstedt.

Verwandten und Freunden dieſe Trauernachricht mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

Die r M prg findet Sonntag den 15. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr ſtatt. [10878

Höhnſtedt, den 12. April 1888.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen meinen
lieben guten Mann und meinen herzensguten Vater, den

Oekonomen Carl Kostitz
plötzlich und unerwartet aus dieſem Leben a prgled

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen

10904] Amalie Kostiz.Die Beerdigung findet Sonnabend 11 Uhr ſtatt.

Dankſagung.
Für die herzliche Theilnahme und die vielen Beileidsbe

zeigungen. welche uns anläßlich des Todes unſeres geliebten
Gatten und Vaters von Nah und Fern zu Theil wurden, ſagen
wir Allen hiermit unſern tiefgefühlteſten Dank. [10902

Thaldorf, den 11. April 1888.
Frau Cantor Hartmann

nebſt Kinder.

Nachruf.Unter großer Theilnahme der Gemeinden, unter Begleitung
zahlreicher früherer Schüler, auch aus der Ferne gekommen,
mit Betheiligung von Lehrern und Paſtoren des Kreiſes, wurde
am heutigen Tage der Lehrer und Cantor

Herr Johann Carl Hartmann
zur letzten Ruhe beſtattet. Am 7. dieſes Monats war ſeiner
irdiſchen Laufbahn durch Gottes unerforſchlichen Rath nach
ſchwerer Krankheit ein Ziel geſetzt. Nachdem er vom 17. Januar
1838 in Lieskau als Lehrer und ſpäter als Katechet in Hohen-
Edlau thätig geweſen, iſt er den 17. October 1847 zu uns nach
Thaldorf in das Schulamt gekommen. Länger als 40 Jahre
hat er mit großer Treue und Gewiſſenhaftigkeit ſeine Kraft
unſern Kindern gewidmet. Aus manchem ſeiner Schüler iſt
etwas Tüchtiges geworden. Seine unermüdliche Pflichttreue,
ſein wohlwollendes, ehrenhaftes Weſen hat ihm allgemein Liebe
und Achtung erworben in der Gemeinde, bei ſeinen Collegen
und Vorgeſetzten und im weiteren Umkreiſe. Die Kirchenge
meinde hatte ihn mit der Berathung der kirchlichen Angelegen
heiten betraut und die Vertretung des KirchenPatronats war
ihm übertragen. Vielen von uns iſt er ein aufrichtiger, ſtets
hülfsbereiter Freund, ein ehrlicher, erfahrener Berather geweſen.
und für unſere Kinder betrauern wir an ihm einen tüchtigen
Lehrer, der bis zuletzt mit J x Liebe ſeines Amtes ge
wartet hat. Sein Andenken ſoll bei uns in Segen bleiben.

Thaldorf, den 10. April 1888. [10877
Die Gemeinden Thaldorf und Pfeiſhausen-

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haſliſche Zeitung“ zu Hall tVerantworilich: Che d a ard ar Politik
Tr und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbeſeichneten; Dr. Ewald
chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Börſen- und Inſeratentheil h zu Halle.Die Redaktion iſt geöfnet von ö Uhr Morge t Cheftedaktenr

ſ uhee heſter gen. t rer nendet man rif an die Chefredaktion. Die eannghme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt denen 7 Uhr verm. c
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Schwurgericht am 12. April.

Verhandlung gegen den Bergmann Rudolf Ziervogel ausEisleben, wegen Anſtiftung zum Meineide. Der Gerichtshof
war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichtsdirector Reuter als
Vorſitzendem, dem Landgerichtsrath Metſch und dem Land
richter Bödicker als Beiſitzern und dem Referendar von
Richlowsky als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft
war durch den Staatsanwalt König vertreten und als Ver
theidiger fungirte Rechtsanwalt r. Keil. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt Kaufmann Daumann aus Merſeburg, Fabrik
beſitzer Engelke aus Trotha, Stärkefabrikant Hund von hier,
Rentier ſei aus Landsberg, Profeſſor Dr. Lüdecke von hier,
Fabrikbeſitzer Möhring aus Sandersdorf, Rittergutsbeſ. Maquet
von hier, Kalkbrennereibeſitzer Roskowsky aus Schraplau und
die Gutsbeſitzer Brückner aus Braſchwitz, Lummitſch aus Kirch-
edlau, Ratzſch aus Röglitz und Weiſe aus Zickeritz.

In der Schwurgerichts Periode vom 18. Januar d. J-
wurde der Bahnarbeiter Kaufhold aus Eisleben wegen wiſſent
lichen Meineids verurtheilt. Derſelbe war in der Civilprozeß-
ſache des Gaſtwirths Schließer zu Edderitz gegen Ziervogel am
23. September 1886 von dem Amtsgericht zu Mansfeld als
Zeuge darüber vernommen worden, ob Ziervogel am 9. Januar
1884 in der Gaſtſtube zum „Schwarzen Adler“ in Querfurt an
Schließer 1150 gezahlt habe, und hatte nach Leiſtung des
Zeugeneides bekundet, er ſei Anfangs Jannar 1884 im genannten
Gaſthofe eingekehrt und habe daſelbſt geſehen, wie von einem
Manne Geld in Kaſſenſcheinen und Gold aufgezählt worden ſei.
Darauf habe dieſer Mann zu einem Andern geſagt, er ſolle das
Geld nachzählen, ob es fkimme, worauf der Letztere unter der
Erklärung, es ſtimme, es ſeien 1150 Mark das. Geld einge
ſtrichen habe. Er habe ſodann einen an ſeinem Tiſche
ſitzenden Mann gefragt, wer der Zahlende geweſen ſei, und
von jenem in Erfahrung gebracht, daß es der neue Wirth,
der in acht Tagen den Gaſthof beziehen würde, Ziervogel
mit Namen, ſei. Bahnarbeiter Kaufhold hat ferner bekundet,
die Ehefrau des Bergmanns Ahlert habe in Eisleben, woſelbſt
er ſich ſeit dem 1. September 1885 aufgehalten, ihm mitgetheilt,
Schließer habe derſelben geſchrieben, ſie ſolle ihm ſagen, daß er,
wenn er als Zeuge vernommen würde, die Wahrheit nämlich,
daß Ziervogel das Geld gezählt habe nicht ſagen ſolle, ſie
und eine Frau Stude habe je 20 Thaler dafür bekommen daß
ſie ausſagen ſollten das Geld ſei von Ziervogel nicht gezahlt
worden. Dieſe Ausſagen des Kaufhold waren falſche und von
ihm wiſſentlich falſch abgegeben. Derſelbe iſt nämlich im Jahre
1884 zwar im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Querfurt ein
gekehrt, hat aber bei dieſer Gelegenheit weder von einer Geld-
zahlung ſeitens des Ziervogel an Schließer etwas geſehen, noch
weiß er ob bei ſeiner Anweſenheit daſelbſt die Genannten zu
gegen geweſen ſind. Desgleichen hat die verehel. Ahlert nie
mit Kaufhold geſprochen, ihm daher auch nicht die ihr von ihm
beigelegte Mittheilung gemacht. Zu ſeinen falſchen Ausſagen
iſt Kaufhold durch den Angeklagten Ziervogel und deſſen Ehe
frau beſtimmt worden. Gegen die Letztere hat das Verfahren
vorläufig ausgeſetztwerdenmüſſen, weil dieſelbe inzwiſchen geiſtes
krank geworden iſt und ſich auf der Jrrenanſtalt befindet. Der An
geklagte Ziervogel, gegen den ſonach heute allein verhandelt
wurde, beſtritt, den Kaufhold zu den wahrheitswidrigen Aus
ſagen beſtimmt zu haben und behauptete vielmehr, Kaufhold
habe ihnen ſich ſelbſt als Zeuge angeboten. Durch die Beweis-
aufnahme wurde erwieſen, daß die verehelichte Ziervogel den
Kaufhold gelegentlich eines Zuſammentreffens mit dieſem in
Eisleben am 3. Mai 1886 in ihre Wohnung mitgenommen
und denſelben belehrt hat, wie er in dem obenerwähnten
Prozeſſe zu ihren Gunſten ausſagen ſollte. Sie hat

klagte Ziervogel ſelbſt den Kanfhold zweimal in Mangsfeld be
ſucht und ihm an hat, er ſolle d daß er die Geld
ahlung mit angeſehen habe. Bei einem dieſer Beſuche der
euge auch gehört, wie Ziervogel den Kaufhold aufgefordert
at, er ſolle zu ihm kommen, er habe Arbeit für ihn. Weiter
ekundeten mehrere Zeugen, daß Kaufhold ſelbſt die Eheleute

Ziervogel bezichtigt und ihnen gegenüber ſich dahin ausgelaſſen
W es käme Alles noch an den Tag, und zu ngten wären

iervogels nicht mehr zu Hauſe, ſondern ſie ſäßen im Gefäng-
niß. Einer von den Zeugen hat außerdem gehört, daß Kaufhold
dem Ziervogel ſogar auf der Straße vorgeworfen hat, er habe
ihn zum Meineide verleitet. Jm Uebrigen förderte die Zeugen
perxe binnen enengagtgr chwerbelaſtende Thatſachen
zu Tage, daß deſſen Schuld keinem Zweifel mehr unterliegen
onnte. Auf Grund dieſes Ergebniſſes der Beweisaufnahme

beantragte denn auch die Staatsanwaltſchaft das Schuldig gegen
den Angeklagten und event. aus S. 159 des Str.G.B. auszu
ſprechen, wobingegen der Vertheidiger auf Freiſprechung plä-
dirte, weil ein ſtrikter Beweis für die Schuld des Angeklagten
nicht erbracht ſei. Das Verdikt der Geſchworenen lautete auf
Schuldig aus S 159 des St.“G.-B., worauf der Gerichtshof den
Angeklagten in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staats
anwaltſchaft zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheiite.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Rödruck nnſerer Original-Correſpondenzeu iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.u. Schön beck, 12. April. (Ungkücgsfall. Waſſer-
ſt nd. Sammlung. Etat.) Heute früh kam ein Schorn-
teinfegergeſelle dadurch zu Schaden, daß er auf eine Glasſcheibe,

welche des Lichtes wegen auf einem Dache angebracht war,
trat und durchbrach. Da er ſeine Leine handhabte, um ein
Rohr zu reinigen, war er rückwärts gegangen und hatte die
Glasſcheibe nicht bemerkt. Er fiel durch einen Lichtraum, ſchlug
mehrere male auf Treppengeländer und kam arg zerſchnitten
und geſchlagen unten an. Vorläufig wurde er nach dem Kranken
bauſe geſchafft und muß ſich nun erſt herausſtellen, ob der Arme,
wie äußerlich recht ſehr, auch innerlich beſchädigt worden iſt.
Vor einigen Tagen iſt das Pretziener Wehr geſchloſſen
worden, infolgedeſſen ſofort bei uns ein Steigen des Waſſers
eintrat, doch iſt dasſelbe bald wieder gefallen und ſind wir für
dieſes Frühjahr der Befürchtung einer Waſſersnoth enthoben
denn daß ſich in manchen Kellern Waſſer eingefunden hat, will
wenig ſagen. Eine r zweckmäßige Art und Weiſe, für die
Ueberſchwemmten zu ſammeln, hat unſer Magiſtrat einge-
ſchlagen. Wer jemals Sammler geweſen iſt, wird wiſſen, wie
wenig angenehm es iſt, eine lange Reihe von Häuſern abzu
laufen der Magiſtrat hat nun recht viele Bürger aufgefordert,
in ihrer Straße je 8 bis 9 Häuſer zu beſuchen und das haben
wohl alle gern gethan, denn in Zeit einer Stunde etwa konnte
das Geſchäft abgeniacht werden. Ueber den Ertrag der Samm-
lung, welche noch nicht vollſtändig W iſt, berichten
wir noch. Aus dem in dieſen Tagen feſtgeſtellten Etat für
das neue Rechnungsjabr theilen wir mit, daß für das Schul-
weſen 99 175 Ausgabe und 40800 Einnahme feſtgeſtellt
worden iſt, die Kämmereikaſſe alſo 58 375 r t hat.

v Erfurt, 12. April, (Privatpoſt. Ein Rieſe,) Geſtern
iſt hier eine „Privat-Stadtbrief- Beförderung in das
Leben gerufen und eröffnet worden. Als Beſtellgebühren
werden erhoben: für geſchloſſene Briefe und Briefkarten 2 Pf.
und für Eilbriefe 5 Pf. Die geſchmackvoll ausgeſtatteten Brief-
kaſten und. Briefmarken tragen das Bildniß des Domes und
der Severikirche. Die am Montag Nachmittag verhafteten

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle'ſchen Verlage.

r ne

Gegend von Jlmenau ſtammen, ſtehen im Alter von
Jahren, ſind nicht über Mittelgröße groß und von ſehr kräf
gen gedrungenen Körperbau. Wie verlautet, ſoll insbeſondere
einer der Brüder, der als Arbeiter in einer Sandgrube arbeitete,
ſehr verdächtig ſein. Der andere Bruder, der als Fuhrknecht
thätig war, wird möglicherweiſe nur feſtgehalten weil man

laubt, daß er um die That weiß, oder daß er dieſelbe ver
unkeln könnte. Doch iſt dies eine ganz willkürliche Voraus-

ſetzung, für deren Zutreffen in keiner Weiſe eingeſtanden werden
kann. Die Hünengeſtalten der Vorzeit ſind noch nicht ausge
ſtorben. Kürzlich präſentirte in dem im Steigerwalde See
Etabliſſement Waldſchlößchen“ ein Landwirth aus Eiſchleben
ſeinen 15 jährigen Sohn, der bei im übrigen normalen Kör
perbau bereits eine Länge von 1,85 Centimeter erreicht hat.
Das wird einmal einen ſtattlichen Gardeflügelmann abgeben.

Ronneburg, 11. April. („Auf dem Bunde-
mantel in Deutſchland.“) Ein Beitrag zu der ſprich
wörtlich gewordenen Findigkeit der Poſt iſt auch hier
u verzeichnen. Ein in Sydney (Auſtralien) aufgegebener

Prgenderwaßen adreſſirter Brief: „An den Webermeiſter
Tänzler auf dem Bundemantel in Deutſchland“ hat ſeinen
richtigen Empfänger durch folgenden allerdings ſeltenen
Zufall erreicht. Nachdem in Hamburg die betr. Poſtbe
amten vergeblich in allen Ortsverzeichniſſen den Ort
„Bundemantel“ geſucht, kommt einem Beamten, welcher
früher in Eiſenberg geweſen iſt, in Erinnerung, daß in
einer altenburgiſchen Stadt eine Vorſtadt oder ein Stadt
theil dieſe Bezeichnung führt. Der Brief wird an das
Hauptpoſtamt Altenburg mit der betr. Bemerkung geſendet,
von da nach Ronneburg befördert, woſelbſt er ſeinem
Adreſſaten richtig behändigt werden konnte.

Aus Thüringen, 12. April. (Vogelfang.) Mit dem
einziehenden Frühling iſt auch das luſtige Chor der fröhlichen
Singvögel wiedergekommen und hat Quartier geſucht und gi
funden in Feld und Wald. Aber kaum haben die Vögel die
erſten ſchüchternen Töne ihrer Lieder erklingen laſſen, da ſtellen
ihnen auch die Vogelfänger auf Schritt und Tritt nach. Kein
Singvogel iſt mehr ſicher vor ihren Fangapparaten und
chen. Jm Buſche dort pflegt ſich ein gut ſingendes Rathke
chen aufzuhalten: flugs kommt ein Vogelfänger, das Schlag

ärnchen (Klappneh) unter der Jacke oder unterm Arme, berbei,
tellt ſein Gärnchen auf, ködert es mit einem Mehlwurme und

nicht lange dauert es, ſo iſt das Rothkehlchen, das, dekt Mehl
wurm aufnehmen wollte, gefangen. Ein anderer kommt und
hängt an die Bäume Sprenkel, in deren Pferdehaarſchlingen die
Vögel ſich mit den Füßen fangen, ein dritter trägt in einem
kleinen Gebauer einen Lockvogel mit ſich und Leimruthen und
Leimtopf. Hat er nun irgendwo einen gri ſingenden Vogel
ausfindig gemacht, ſo verbirgt er das den Lockvogel enthaltende
Gebauer hinter Buſchwerk und belegt das Buſchwerk mit Leim
ruthen, auf welchen der zu fangende, durch den Lockvogel her
beigerüfene freie Vogel kleben bleibt. Andere wieder legen
einem Vogel ein Lederband um die Oberarme (die dem Körper
zunächſt befindlichen Flügelpartien) und „feſſeln mit dieſem
Bande und einer langen Schnur dieſen Vogel, den „Läufer“,
binden oben auf das Lederband eine Federſpule, ſtecken in
dieſe eine Leimruthe und laſſen nun den „Läufer unter
den Baum laufen, auf welchem der zu fangende Vogel
ſchlägt. Kaum bemerkt der freilebende Vozel enLänfer“ unter ſich, als er voll Eiferſucht auf. ihn

ihm eingeſchärft, er ſolle angeben, die 1150 ſeien in Kaſſen
cheinen und Gold gezahlt wörden, und hat ihm dann für den
all, daß ſie den Prozeß gewinnen würden, ein Entgeld ver-

prochen. Ferner wurde durch einen der Zeugen bekundet, daß
ſpäter und zwar zwiſchen Oſtern und Pfingſten 1886 der Ange

t Königlichen

Gebrüder Sommer aus Jlversgebofen, deren Verhaftung mit
der Ermordung der ledigen Neubauer in Verbindung zu brin-
gen iſt, ſind tern Mittag in das Unterſuchungsgefängniß des

en Landgerichts eingeliefert worden. Beide Brüder,
die verheirathet, in Jſversgehofen wohnhaft ſind und aus der

herabſtößt und ſich an der Leimruthe, feſtleimt. Das iſt die
Methode des Stechens“, die namentlich auf Finken („Finken
ſtrich angewändt wird. Daneben blühen noch ungemein viel
andere Arten des Fanges, vom einfachen gen mit vielen im
Buſchwerk ausgelegten Leimruthen bis zum Fange auf der
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„Das liebe alte Highelere“, ſagte Mrs. Green bedauernd. „Wie ich dieſen
Ort liebe! Es iſt keine ſo vornehme oder ſo ſchöne Stadt wie dieſe, das weiß
ich wohl, es iſt aber meiner alten Heimath näher und ich kannte es, als ich noch
ein junges Mädchen war, das noch keine Sorge auf der Welt hatte. Das macht
einen gewaltigen Unterſchied, Sir, das können Sie mir glauben. Wollen Sie ſich
mit in das Wohnzimmer bemühen, Sir, und es ſich dort bequem machen? Es iſt
ein ſehr beſcheidenes Stübchen, wir ſind im Raume ſehr beſchränkt, da Alles für
den Laden geopfert werden muß, und wenn man Kinder hat, iſt man nicht im
Stande, Ordnung zu halten.“

„Bitte, machen Sie keine Umſtände“, ſagte Morton Blake. „Jch bin über-
zeugt, daß Sie die Unordnung mit den Kindern der größten Ordnung ohne die-
ſelben vorziehen würden.“

„Allerdings, Sir; ich möchte keines derſelben hergeben, obwohl es ein an-
greifendes Leben iſt und ſie viel Noth und Sorge machen.“

„Jch wünſche von der Vergangenheit mit Jhnen zu ſprechen, von der Zeit,
in welcher Sie in Templewood in Dienſten ſtanden“, begann Morton.

„Ach, Sir, das waren die glücklichſten Tage meines Lebens“, erwiderte Lucy.
„Wenn man mich jetzt ſieht, glaubt man nicht, was ich damals für ein fröhliches,
leichtſinniges Geſchöpf war. Welches Jntereſſe kann aber jene Zeit für Sie
haben, Sir?“

„Ein ſehr großes. Jch ſpüre den Einzelnheiten einer w. 1 nach,
am einen Rechtsfall auszuarbeiten, bei welchem ich betheiligt bin. Verſtehen Sie?“

„Nicht ganz, Sir“, antwortete Mrs. Green mit verworrenem Ausdruck, „ich
muß Jhnen aber gleich ſagen, daß ich ſehr wenig Sinn für Geſchäftliches habe.
Green ſagt es mir auch immer.“

Morton hatte ſich dieſen Vorwand auf dem Herwege ausgeſonnen, da erwohl fühlte, daß es nöthig ſein würde, irgend einen Grund für ſre Nachfragen

anzugeben.
ſagt „Jch glaube, Sie waren vor Jhrer Verheirathung bei Miß Alice Rothney“,
agte er.

„Ja, Sir, ich war Kammerjungfer bei Miß Alice und ihren Schweſtern.
Ach! ſie war eine ſchöne und liebenswürdige junge Dame; ſie wurde in der vollen
Blüthe ihrer Schönheit dahingerafft.“

Jhre Augen füllten ſich mit Thränen, und ſie wandte ihr Geſicht mit einem
unterdrückten Schluchzen ab, während ſie mit vor Aufregung zitternder Hand nach
ihrem Taſchentuche ſuchte.

„Sie hatten ſie ſehr gern, wie ich ſehe“, ſagte Morton freundlich.
„Gewiß! Jch liebte ſie, als wenn ſie mein eigen Fleiſch und Blut wäre.

Sie war mir eine gütige Herrin, und ich bin ihr eine treue und anhängliche
Dienerin geweſen. Ja, Gott weiß, daß ich durchs Feuer gegangen wäre, um ihr
zu dienen.“

„War ſie in ihrer Ehe glücklich?“ fragte Morton mit höchſter Begierde.
Es kam ihm vor, als befinde er ſich auf der rechten Spur; Mrs. Green

ſchien zur Mittheilſamkeit geneigt. Die Schleuſen der Erinnerung waren geöffnet,
das Weitere fand ſich gewiß ganz von ſelbſt. Bei dieſer Frage ſtutzte ſie aberaugenblicklich. Sie nahm ſich anmen, preßte die Lippen auf einander und

wurde ſo zu ſagen ein Weib von Stein.
„Sie hatte den beſten, den liebevollſten Gatten von der Welt, Sir.“
„Dies ſichert indeſſen nicht immer das Glück. Vielleicht hatte ſie ſchon eine

e Neigung gehabt. Vielleicht fühlte ſie ſich in der Erinnerung an einen
üheren Liebhaber unglücklich

(36) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 145
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

27. Kapitel.

Die arme Luchy.

Avonmore iſt eine der vornehmſten Städte Englands. Es iſt nichts
Proſaiſches oder Unreinliches darin zu bemerken. Sie fabrizirt nichts, gewährt
Niemand Beſchäftigung, ſie weiß nichts von der arbeitenden Klaſſe, ſie beſitzt
keine äußere Umränderung ſchäbiger Straßen und Arbeitshäuſer. Es iſt ein
reiner vollendeter Chryſolit in dem Gartenlande Englands, eine Landſchaft grüner
Wieſen, von einem maleriſchen Fluſſe bewäſſert, der niemals eine Mühle ge-
trieben, oder zu irgend einem nüßlichen Zweck gedient hat, der aber ſeinen Lauf
friedlich in ſchlangenartigen Windungen, zwiſchen weidenbeſchatteten Ufern fort
ſetzt. Die „Hohe Straße“ iſt ebenſo breit wie „Regent Street“ in London und
flimmert von hellerleuchteten Läden, welche nur die Reichen herbeiwinken. Die
beiden Haupthotels ſind ebenſo elegant und luxuriös ausgeſtattet, auch ebenſo
ar wie Claridges Hotel. Die ſanften Abhänge, welche die Eingebornen
mit der Bezeichnung „Berge“ beehren, ſind mit weißgetünchten Villen beſetzt, die
von herrlich gehaltenen Gärten umgeben ſind, in denen ſich Affenbäume, Welling-
tonias und die ganze Ariſtokratie ausländiſcher Bäume auf herrlich gehaltenen
Raſenplätzen gruppiren.

„Die feinſte Geſellſchaft von ganz England iſt in Avonmore zu finden“,ſagte Mr. Churchill Green, als er ſein gehacktes Hammelfleiſch verzehrt und

ſeinen Stuhl dem Feuer in dem unordentlichen kleinen Wohnzimmer hinter dem
Laden näher gerückt hatte; „für einen Mann, der ſich ſein Brot darin verdienen
muß, iſt es aber ein verflucht ſchläfriges Neſt.“ a

Seine Gattin ſaß auf einem niedrigen Stuhle, auf der anderen Seite des
Kamins, ihm gegenüber, und hielt ihr jüngſtes Kind auf dem Schooße. Eine
kränkliche Mutter, mit hohlen, hektiſchen Wangen und einem trockenen, harten
Huſten, ein ſchwächlich ausſehendes Kind, das vor ſich hiuſtarrte und mit ſeiner
nicht ſehr reinlichen Schürze ſpielte.

„Jch weiß nicht, wie es andere Leute anfangen“, antwortete Mrs. Green
in weinerlichem Tone; „es ſcheint doch Vielen recht gut zu gehen, ſie machen
ſogar ihr Glück, nur mit uns will es gar nicht vorwärts gehen. Wenn Du
Dich dem Geſchäfte vielleicht mehr widmen wollteſt, Churchill

„Mich dem Geſchäfte mehr widmen!“ wiederholte Mr. Gtkkn verächtlich.
„Meinſt Du, dieſe Widmung würde uns Kunden bringen Meinſt Du, der Laden
würde ſich mehr füllen, wenn ich mich unbeweglich wie eine Auſter hineinſetzte?
Bin ich nicht geſtern den ganzen Nachmittag zu Haus geblieben und hinter dem
verwünſchten Ladentiſch mit dem „Telegraph“ eingeſchlafen Und ſind wir wegen
meiner Selbſtverleugnung auch nur um einen Penny reicher geworden

„Es ſind zwei junge Damen gekommen, Churchill.“
„Ja wohl, und nachdem ſie zwei oder drei Mappen voll Lieder und Walzer

um und um gewendet hatten, fanden ſie, daß nichts darin war, was ihnen
gefiel, und marſchirten zur Thür hinaus, ohne auch nur einen Sixpence ausge-
n zu haben, Jch wollte, ich handelte mit Wurſt und Käſe oder Hadern und

ochen“, rief Churchill wüthend, „für ſolche Dinge finden ſich immer Käufer“,



„Tränke“, vom zange mit „Locker“ (Lockvogel) und Klette lippeſchen Ehrenkreuzes (Haus Ordens) zweiter Klaſſe. dem The Palmer aus Nachtwandlerin Major Graf Schlippenz Zutaten n en gut t a. r e eglicß i r S ler u „Gaukler“ (89 D. Kr.) e von The v
egen von Leimruthen ögel) bis zum Badearzt zu Liebenſtein, Dr. Fra PaFang im Schlagbauer. Zahlreich nd die Vogel denen mich kreuzes des atte öſterreichiſchen Franzgoſe hOrdens: (66 D. Kr.) Stute, 1876 von Mac Gregor aus White Slave
eſtellt wird, alle Singvögel, die im ſchönen Thüringen ſich auf dem Rittergutsbeſißer und SecondeLieukenant der Reſerve des von Tepper-Laskt (8. Huſ.). „Baſta“ (52 D. Kr.) Stute, 1877e ſind auch ogelfänger z Es ſt e dem Königs HuſarenRegiments, Paul Riebeck zu Halle a. S. des von Ruſtic aus Jahy eaconsfield Hertwig-Goſeck. „Gari
hüringer die Luſt am Vogelfange und Vogelhaltung im Blut Ritterkreuzes des dis portug eſiſchen Chriſtus-Ordens: brand'“ (80 D. Kr.) Wallach, 1885 von Springfield aus Geteckt, ſehr ſchwer, dagegen anzukämpfen; alle ahnungen, alle dem Buchhändler Max Niemehyer zu Halle g. S. trude Lieut. von Seuden II (1. Garde Drag) Gräfin

Zelehrungen über den Nutzen der Vogelwelt, über die Schäd- Bei dem Gymnaſium in Heiligenſtadt iſt der ordentliche Ruth (65 D. Kr.) Stute 1885 von Dandin aus Roſe cherie
lichkeit des Fanges ſind fruchtlos. Vielleicht wird mit dem Lehrer Dr. Dietrich Reichling zum Oberlehrer befördert Lieut. von Seuden I (1. Garde re „„WehmuthFaeſeh das am 1. Juli in Kraft tritt, die Sache worden. W (41 D. Kr.) Stute, 1885 von Chamant aus prgisngmnig 7
etwas beſſer. Herr Dr. Richter, bisher Dirigent der landwirthſchaft von Vallazzegagedle „Pechfackel“ (70 Kr.) Stute,neuen n chu

April. i lichen Wint le in Wittenberg, iſt einem Rufe nach Quedlin 1885 vonder an Wie C e e t vo e Leitung der landwirthſchaftlichen ſeburg. „Colorado“ (10 D. Kr.) Wallach, 1880 von Welt
mann aus Cigarette on d e er Kabaleazzoletto oder The
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Veranlaſſung des fürſtlichen Miniſteriums ſind jetzt burg gefolgt und wird dort die
wieder 2000 Stück junge Aale und Forellen in der Schule übernehmen.
9 einem Nebenfluſſe der Unſtrut, ausgeſetzt worden.

eider ſind alle bisherigen Bemühungen in dieſer Beziehung

trotz der vorhandenen günſtigen Vorbedingungen und der s inc imLe nein be u chſten n fru chilos Sweſen- Zu u. 2. Frauen e p Fiate d ſelge blut Mango aus Fontaine v. Arnim-Ber
t Durch den diesjährigen harten Winter hat das Nahne h ikhe ſunbergonebdienſt Superint B. Jorſter. Abenes Werſtleut. Gusce E. Art. Regen S Bee

Wild große Noth gelitten und manches Stück iſt einge Uhr Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm. Wallach, 1883 pon c rrirrn la C yä-st n
gangen, namentlich Rehwild. Um ſo grauſamer iſt es, 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Montag d. 16. April Abends 6 Uhr beck 5 Huſ. e veling e ütendorf. Einerentia'
wenn der Menſch kein Erbarmen mit dem Thiere hat. Bibelſtunde Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm. Percunos au erhta t in ans ueritha10 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm. 9 Uhr im Bürgerſchulſaale (21 D. Kr.) Stute, 1884 von Bollblut an inJn dem Gemeindewalde eines am Harze belegenen Ortes i in der Ki i Schulze Berlin. „Pfyche' D. Kr.) Stute, 1879 von PrinS (Charlottenſtraße) und Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kinder- S Lieut. Skur Breslau. „Dannemannwar ein Junghirſch, durch den Hunger getrieben, ſo gottesdienſt Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Oberdiakonus ſ cipal aus Patty Lieut. Skturvr Deſirée Nehrig
zutraulich geworden, daß er jeden Tag zu einer beſtimm Paſtor Wächtler. Zu St. Moritz. Vormittags 10 Uhr 71 D. Kr.) Stute 1881 von Hofnarr
ken Zeit auf dem Schlage ſich einſtellte, erſt ſchüchtern, Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Puſchkowa. Zucea ch J Rofati da (a7 D. Kr.)
d je i Sberprediger Saran. Nachmittags 194 Uhr Kindergottesdienſt aus Lucilla v. Welk-Oſchatz. atioh ber Roſchwißann aber ganz ungenirt, um die ihm von den Holzhauern Diakonus Nieſſchmann. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran. Stute, 1884 von Hofnarr aus Rotunde Hrobe-Ro i
hingelegten Brodſtücke anzunehmen. Nach einigen Tagen Hoſpitaltirche: Vorm. Uhr Digkonus Rietſchmann. glima. D. Kry) Stuts, 27
nahm das Thier das Brot aus der Hand der Holzarbeiter, Domkirche: Sonntog den 15. d. M. Vorfeier des 200jährigen Andromache v. Nathuſir s aus
die daran ihre hatten. Eines Tages kam der Jubitiams, Vormittags 10 Uhr h n n r Dithnente Da Eſchwege Dresden. Jacob

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Miſer. Dom., den 15. April, predigen:

i it d Communion arHirſch nicht, die Holzhauer wurden beſorgt, machten dem n r Ken veßt ottesdienſt für ſänemtliche Kinper (1 D. Kr) „Wallach. 1884 von r
Jagdberechtigten Mittheilung hiervon und ſuchten die be der Gemeinde Domprediger Albertz. Abends 6 Ühr liturgiſcher Groſſer-Berlin. „Orpheus“ D. Kr.) Wa nkannte Fährte ihres Lieblings in dem Leſce Schnee auf, teien unter Se n er d aus et r b e r

i j 2 Montag den 16. ri eier de jahr. Jubilaum uwelche nach einer Dickung zuhielt. Zu ihrem Schrecken erkitage 10 Uhr Feſtgottesdienſt, Predigt: Conſiſt- Rath v. Boſe Torgau. „Arcanſas“ (61 D. Kr.) allach, 1884 von
trafen ſie in einiger Entfernung auf 3 Kerle, welche eben Hoebel. Zu Neumartt: Vorm. 10 üyhr Paſtor B. Hoffmann. S
im Begriff waren, das arme matt gewordene Thier aus Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nach (2 D. Kr) Wallach, 1s8 v Hoſpayragaifa ch hsg von Hef
uweiden, nachdem ſie ihm vorher elendiglich den Hals mittags 2 Uhr Kinderlehre. Paſtor Jordan. Abends 5 ühr Ziltendorf, re LWörbeg Police' (51 D. Kr.)

3 S i e Nette-urchgeſchnitten hatten. Die Frevler ergriffen zwar die Abendgottesdienſt m Lohmann. Zu Glaucha: narr aus Parade s Politur Major v. Scheele
s 10 rchidiak. Nachm. 2 U Stute, 1884 von Hofnarr aus Politur jwo wurden aber doch nachträglich gefaßt und werden n t n er r (3. Ulan.) „Palette (fi1 D. Kr.) tn 1884 von Sinn

hrer gerechten Strafe wohl nicht entgehen. Vorm. 9 Uhr Derſelbe. Mittwoch den 18. April Vorm. 10 Uhr aus Paleimg Prinz s W da T Sirgima
In der Tinzer Brauerei bei Gera explodirte Veichte und Communion Paſtor Knuth. Freitag den 20. April (T1 D. Kr.) Stute, 1884 v t S gr) Sie 1884

r dam.dieſer Tage beim ſog. „Aufſchieren“ ein 40-Hektoliter- Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hülfspred. Müller. Katholiſche Snermondt Igiterdg mee f. Die Rotterdam
G Mit einer ungeheuren Gewalt wurden die Faß- er M e h an de Wege van za D. Kr.) Stte, 1884 von Larifari aus Niagara
auben auseinander getrieben und Stücken davon auf eine Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Litanei. Sonnabend und Birck (3. Art. Regt. „Erle“ Schoele Torgau. „Eileiemliche Entfernung fortgeſchleudert. Zwei bei der Arbeit Sonntag ſt Gelegenheit zur Beichte bei einem polniſch redenden Gabardine aus Emiliana v. Scho Enigma Krichel

binhdt Perſonen wurden verletzt. Geiſtlichen. reie von der Schmücke geſchrieben wird, iſt der Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8* Uhr Vorm. Principal aus Anette SchmidtMagdeburg. „Décoree
im Jahre 1887 erbaute neue Saal unter der Laſt des Diemitz Vorm. o. Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. (66 D. Kr.) Stute, 1883 von Hofnarr ans Derorüm i

Schnees t und ſind Möbel im Werthe Jagd, Sport und Spiel
von 1000 Mark zertrümmert worden. 4 Grad pe wer Je i arraditz, 11. April. Es dürfte unſere Leſer in imäre elbe. „Maiglöckchen“ (31 D. Kr. e,tereſſiren, die Käufer der hierſelbſt verſteigerten Geſtüts- 3 7 b ſtoig ut Heakienblilbe 4. Gendarmerie

Perſonalien. pferde kennen zu lernen. (Die Preiſe, für welche die Pferde Baß (57 D. Kr.) Wallach, 1883 von Percunos aus Bertha
Dem techniſchen EiſenbahnSekretär a. D. Bange zu erſtanden wurden. haben wir bereits in Nr. 85 mitgetheilt. Red.) Faber-Ziltendorf. „Promenade“ (21 D. Kr.) Stute, 1870

Magdeburg iſt der R. A.O. 4 Kl. dem penſionirten Haupt Die erſten 18 Pferde ſind Engliſch Vollblut. „Jmmexzu“ von Voublut Tweedale aus Patty v. MuſchwitzWintorp.
SteueramtsAſſiſtenten Kulicke zu Wittenberg, bisher zu Mün 410 Doppelkronen) Stute, 1884 von Chamant aus Yorkſhire
den a. W. der K.O. 4. Kl. verliehen. ride Graf Siersdorff Franzendorf-Berlin. „Antagoniſt“ 1 und FinanzenDen nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An (90 D. Kr.) Hengſt, 1883 von Savernake aus Antias Ritt Jnduſtrie, Handel un nanzen. Helmäühle
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Dekorationen er meiſter Frhr. von Hayn-Ulm. „Waldteufel“ (115 D. Kr.) Die Generalverſammlung der n
theilt und zwar: des Ritterkreuzes 2. Klaſſe des Herzoglich braun Wallach, 1884 von Flibuſtier aus Verdurette Dennich vom 19. März d, J. hat beſchloſſen. itäſsactier n

r HausOrdens Heinrich's des Löwen: dem Amts Juchow i. Pom. „Carmoiſin“ (96 D. Kr.) Saft 1883 von gctien à 1000 Mk. 103 und 500,000 Mk. e Wrath Wahrſchaffe zu Ueplingen im r Neuhaldensleben e aus Cigarette Meinke Danzig. „Schattentanz' à 1000 Mk. zum Nennwerthe W pngeden, ſo i. nd die
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtini- (131 D. Kr.) Fuchs, 1883 von Chamant aus Scottish Queen Zeichnern die Koſten der Herſtellung der neuen tie un Vert
ſchen HausOrdens: dem Premier- Lieutenant a. D. v. Haeſeler Nehrig-Puſchkowa. n D. Kr.) Stute, 1883 von tempelabgabe im r von 1 h zu erheben. Deſſen

Gotha, zuletzt im Rheiniſchen Ulanen Regiment Nr. 7; des Hymenäus aus F. F. Lieut. Günther (16. Ülguen). „Harfe“ waltung offerirt die neuen Actien etzt den bisherigen Be n
ürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe; dem (160 D. Kr.) Stute, 1884 von Dalham aus Hamadryade von Geſchäftsantheilen der Geſellſchaft innerhalb der Zeit vom
auptmann a. D. Georg Koch zu Sömmerda; des Fürſtlich Graf Biola (3. Huſ,. „Natter“ (131 D. Kr.) Stute, 1885 von 16. bis 28. April dieſes Jahres.
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„Jch habe Dir oft gerathen, es mit einem anderen Geſchäfte zu verſuchen“,
ſagte die Frau mit ſanftem Vorwurf, in jenem halb ergebenen, halb klagenden
und ganz unglücklichen Tone, welcher die Nerven eines Ehemannes ebenſo ſehr
angreift und irritirt, als das unaufhörliche Tropfen des Waſſers eine gering-

143 undEr rückte ſeinen Kragen zurecht und ordnete ſein Haar vor dem kleinen blinden

Spiegel über dem Kamine; hierauf, wohl fühlend, daß er ganz ſo freundlich
gegen ſeine ſchwache Ehehälfte geweſen war, als er es hätte ſein ſollen, beugte er
ſich hinab, klopfte ſeine Frau auf die Schulter, während er den Zeigefinger der

fügige Unannehmlichkeit, aber furchtbar in ihrer Einförmigkeit. anderen Hand dem Baby hinhielt, das krampfhaft danach faßte und ihn ſtirnrun die
„Hole der Kuckuck die ganze Geſchichte!“ rief Churchill, indem er die Aſche zelnd mit tiefſter Aufmerkſamkeit betrachtete, als wäre der väterliche Finger eine de

aus ſeinem geſchwärzten Meerſchaum entfernte, „ich könnte mich keinem niedrigen zum erſten Male geſehene Naturſeltenheit. HtGeſchäfte widmen, auch wenn es mir Tauſende einbringen ſollte.“ „Beruhige Dich, meine Alte“, ſagte Green, „die knarrenden Thüren bleiben t
Lucy ſtieß einen leiſen, ſchluchzenden Seufzer aus, indem ſie ſich über das

Kind hinabbeugte und eines ſeiner kleinen, mageren Hände an die Lippen führte.
„Mir würde die Art des Geſchäftes ſehr gleichgültig ſein, es uns

nur gute Nahrung und anſtändige Kleidung einbrächte, Charley“, ſagte ſie. Sie
nannte immer Gatten Charley, ſobald ſie recht eifrig wurde. „Jch kann

am längſten hängen. Jch wette ſonſt etwas, daß Du noch manches Jahr fort
knarren wirſt.“

„Jch glaube es nicht, Charley. Mit meinem Athem geht es immer ſchlechter,
und der Schmerz in meiner Seite wird mit jedem Tage ſchlimmer.

„Das kommt Alles von den abſcheulichen Oſtwinden. Du wirſt Dich gleich
Dir nur ſagen, daß es mir heute einen Stich ins Herz gegeben hat, als ich die erholen, ſo wie eine Aenderung in dem Wetter eintritt. Ade, ade.“ Unt:
Kinder mit geflickten Kleidern und abgetragenen Schuhen zur Schule ſchicken „Wohin gehſt Du denn ſo eilig, Churchill?“ an
mußte. Was nützt es, auf Konzertengagements zu warten, die niemals kommen?
Wenn nicht dann und wann ein Zirkus käme und dann und wann ein Klavier
zu ſtimmen wäre, würdeſt Du das ganze Jahr hindurch nicht eine Fünfpfund-
note verdienen. Nur die Güte meiner meiner Freunde“ hier ſtockte ſie
ein wenig und warf einen verſtohlenen Blick auf ihren Gatten, über deſſen Ant-
litz plötzlich ein finſterer Ausdruck glitt „nur ihre Güte bewahrt uns vor dem
Hungertode.“

„Wenn Deine Freunde etwas weniger geheimnißvoll in ihrem Wohlwollen
wären, würde ich vielleicht dankbarer ſein“, entgegnete Mr. Green. „Es iſt aber
für einen Ehemann durchaus nicht angenehm, zu wiſſen, daß ſeine Gattin von,
Gott weiß, wem, eine Penſion erhält.“

„Das Geld ſchien Dir immer ebenſo willkommen zu ſein, wie mir, Charley.
Du biſt wenigſtens beim Ausgeben desſelben immer behülflich.“

„Du wirſt mir wohl auch das Recht zum Leben nicht abſprechen wollen, Lucy.“
„Niemand, Churchill. Plage ich mich denn nicht den lieben langen Tag, um

ein anſtändiges Mittagbrot auf den Tiſch zu bringen, und füttere ich die armen
Würmer nicht drei Tage in der Woche mit Brot und Syrup, nur um Dir ein
gutes, warmes Abendbrot vorzuſetzen, wenn Du des Abends müde nach Haus
kommſt? Es iſt aber hart für uns Alle, wenn Du lieber fortgehſt und Dein Geld
im Kaffee oder Bierhauſe vertrinkſt, anſtatt gemüthlich Haus z bleiben.“
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„Nach dem Bahnhofe. Es iſt heute Abend Konzert in Blackford und es ſingt
eine neue Altiſtin, die ich für mein Leben gern hören möchte. Ich werde dritter
Klaſſe fahren, Drei Bob hin und zurück, vor ein Uhr bin ich wieder da. Bleib
nicht um meinetwillen auf, Lucy; laß mir nur, wie gewöhnlich, etwas Warmes
auf dem Küchenherde ſtehen.“

Er war auf und davon, ehe ſie einen Einwand erheben konnte. Sie ſchau
kelte mechaniſch das Kind auf ihren Knieen, während einige ſchwere Thränen lang
ſam über ihre Wangen hinabrollten.

„Drei Shilling für die Fahrt und etwas für ſeinen Thee in Blackford, ſelbſt
wenn er umſonſt eingelaſſen wird“, mnurmelte ſie traurig. fünf Shilling
hätte Mattie ein paar Stiefeln bekommen, und das arme Kind läuft doch faſt auf
Strümpfen. Gott helfe mir, ich war ſo ſtolz auf Churchills muſikaliſches Genie,
als ich ihn heirathete, und nun iſt mir ſchon der bloße Gedanke an Konzerte,
Orgeln und Oratorien furchtbar.“

Die Klingel an der Ladenthür gab einen ſchrillen Ton von ſich, worauf
Lucy in großer Erregung aufſprang, das kleine, unſaubere Bündel menſchlichen
Lebens in die Wiege legte und in den Laden eilte. Ein Herr ſtand vor dem
Ladentiſche und ſchaute ſich nachdenklich um.

„Wünſchten Sie unſere neueſten Noten zu ſehen, Sir?“ fragte Mrs. Green,
indem ſie ihre heiterſte Miene annahm und ſich bemühte, ſich das Anſehen einer

„Gemüthlich!“ wiederholte Green, indem er das ſchäbige Zimmer und die wohlhäbigen Kaufmannsfrau zu geben, wobei ſie ſich nur allzu ſchmerzlich ihres e
arme, verblühte Frau geringſchätzig muſterte. „Ein recht gemüthliches Daheim, verblichenen, abgetragenen Kleides und wirren Haares bewußt war, das die Händchen
in dem es ſich ein Mann recht wohl ſein laſſen kann ein Chor heulender des Kleinen noch vor wenig Minuten zerzauſt hatten.
Bälge, durch das Solo einer brümmigen Frau unterbrochen. Wenn ich mich nicht „Jch bin kein Käufer, Madame“, antwortete der Fremde mit ernſter Höflich
zuweilen des Abends ein wenig in angenehmer Geſellſchaft zerſtreuen könnte, würde keit. „Jch wünſche eine kurze, aber ernſte Unterredung unter vier Augen mit J
ich mir bald die Kehle abſchneiden.“ Jhnen zu haben, wenn Sie mir dieſelbe gewähren wollen. Jch glaube, ich habe in

„Jch werde Dir wohl nicht mehr lange zur Laſt fallen“, ſagte Lucy, indem die Ehre, mit Mrs. Green zu ſprechen 17
ſie ihn mit thränenvollem Blicke anſah. Der Blick war pathetiſch, der Gatte hatte „Ja, Sir.“ 172ihn jedoch ſchon ſo oft geſehen, daß derſelbe die Macht verloren hatte, ihn zu „Jch bin oberflächlich mit Jhren Verwandten, Mrs. Dawley, auf n
rühren. „Und wenn Du Dich der Kinder dann auch nicht mehr annimmſt, als Holbrook Farm, bekannt.“ n iDu es jetzt thuſt, werden ſie Dir auch nicht mehr lange zur Laſt fallen, denn bei „Wirklich, Sir! Dann ſind Sie mir herzlich willkommen“, rief Lucy ſichtlich
ihren ſchwächlichen Konſtitutionen bedürfen ſie der ganzen Sorgfalt ihres Vaters.“ erfreut. Mrs. Dawley iſt meine Tante und die beſte der Tanten. Wie ſah ſie i

„Sie bedürfen des Geldbeutels eines Vaters, meine Alte, und der meinige iſt
leer“, antwortete Green, indem er ſeine Pfeife zu ſich ſteckte und ſich zum Fort
gehen anſchickte.

aus, Sir, als Sie ſie zuletzt ſahen„Ganz prächtig. &h habe ſie erſt vor acht Tagen auf dem Marktplatze von
Highclere getroffen, und da ſah ſie wohl und öluhend aus.
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Zweite Beilage zu 88 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 14. April 1888.

Als bestes natürliches Bitterwasser
bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
sowie in allen
Apotheken. e S Anerkannte

V orzüge:
Prompte, milde,

zuverlässige Wirkung.
Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen vertragen
Milder Geschmack. Andauernd gleich-

ger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

Gtto Thieme
HRAIIe a. S.

G mag
[10437

Aepfelwein
und

Aepfelwein-Champagne
in hochfeinen Qualitäten.

in den Apotheken vorräthig.
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u d d eSan S auein kann bei dem täglich größer werdenden Heere
e

S

e Scu u.d W Lee

meine Firmg und nebenſtehenden Globns als Schutzmarke trägt. à Packet
20 Pfg. käuſlich an allen Orten in den meiſten Colonialwaaren-, Dre

Vritz Schulz jun., Lefpzig.
Alleiniger Erfinder der Glanz-Stärke.

Jch übernehme den

Kauf und Verkauf von Werthpapieren,
die Controlle ansgelooſter Werthpapiere,
dere Beſorgung neuer Coupons,
Hypotheken-Vermittlung,
Coupons-Binlösung zu den billigſten Bedingungen. [10494
Woldemar Thoss, Markt, Stadt Zürich, I. Stock.

TTD

Amndress-Instütaat, W ehe
Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor-
bereitung für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums. Geſunde Lage. Sorg-

fältige Pflege. Proſpecte durch I58794Dr. Soergel, Vorſteher.
ZTweihunclertjähriges Jubiläum der

Domgemeinde.
Sonntag, den 15. April, 1 Uhr Vorfeier der Jugend im Kinder

gottesbienſte.
Von 5——6 Uhr Einläuten des Feſtes.
6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt zur Vorfeier (Dompred. Albertz.).

lontag, den 16. April, 10 Uhr Feſtgottesdienſt Predigt Herr Con-

iſtoriälrath Goebel; Anſprache Herr Generalſuperintendent D.
öller), nach dem Gottesdienſte Begrüßungsfeier in der Kirche.
Abends 7! Uhr Nachfeier mit Festspiel im großen Saale des

Prinzen Carl Zur Theilnahme an der, Nachfeier werden
Eintrittskarten für die Mitglieder der Gemeinde und deren Angehörige
unentgeltlich guſegeten bei den Herren: Kaufmann Booech (Breite-ſtraße), Handſchuh abrikant an Geß Steinſtraße 4), Cigarrenhänd-
ier Morätz (am Hauptpoſtamt), Buchbindermeiſter Sehwarez (Leip-
zigerſtr. 20) und beim Domküſter Schüler, und zwar von Donners-
tag früh bis Montag Mittag. Kinder unter 14 Jahren haben zu die-

ſer Feier keinen Zutritt. (10711
Gedenktage der Weltgeſchichte,

13. April.
1598 Edikt von Nantes.
1695 Lafontaine, franzöſiſcher Fabeldichter, geſt.
1739 Chr. Fr. Dan. Schubart, Dichter zu Oberſontheim geb.
1747 Herzog von r Egalité), geb.
1759 Schlacht bei Bergen im ſiebenjährigen Kriege.
1759 Händel, Tondichter, zu London geſt.
17834 Graf Wrangel, zu Stettin geb.
1796 Schlacht bei Milleſimo, Bonaparte ſchlägt die Oeſterreicher

und Piemonteſen.
1849 Erſtürmung der Düppeler Schanzen.
1868 Die Engländer erſtürmen die Feſtung Magdala in

ählt

1803

919 Heinrich I., der Vogelſteller, zu Fritzlar zum Kaiſer er
wählt.

1629 Huygens, Mathematiker und Aſtronom, im Haag geb.
Ludwig Storch, Schriftſteller, in Ruhla geb.

1865 Präſident Lincoln wird im Fort'sTheater in Waſhington
meuchlings erſchoſſen.

Die Nordiſche Judnſtrie-,
Kunſt Ausſtellung in Kopenhagen 1888.

Trotzdem der ungewöhnlich lange und barſche Winter der

Abeſſinien, Ausführung der reſtirenden Arbeiten auf dem Ausſtellungsà kerrain große Hinterniſſe in den Weg gelegt hat, wird die Er

Preise
derartig gestellt, dass

ich mit jedem
Geschäft concurriren Kaum

Special-Tapeten-Manufactur
10859

gr. Klausstr. 4. HRaun HHUe aS. gr. Klausstr. 4.
B gesgründet 1859.
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Paul SümonAlbimn
ernpfehlen: e empfehlen:Gewalzten geglühten S See VerzinktesZt. e engl. hrahbtgeſlecht

in verschiedenen Breiten
u. sümmtlichen Maschen-

Weiten
zu billigſten Fabrikpreiſen.

VerzinkKkten geglühten
t.

Verginkten
Patent-Zaundraht

mät RBlech- u. Stahl-Stacheln,

Zim et Alle Artikel fürrn
e wirthschazu Drant.s en e bei größtem Lager ebenfalls billigſt.

Verzinnte, emaillirteun Hoch U. BB sChirre heälere
Albümnm Paul Sümmon,

Markt 15. Marktschloss.dito lHalle a S.,
Einem geehrten hieſten und auswärtigen Publikum hiermit die er-

gebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage mein bisher innegehabtes Gaſt-
und Logirhaus

„Zur ersten Weiche“
Herrn Bmnil Dietrien käuflich überließ, welcher daſſelbe in gewohnter
Weiſe fortführen wird. Jch benutze dieſe Gelegenheit, um meinen verehrten
hieſigen und auswärtigen Gäſten und Freunden für das mir ſtets bewieſene
Wohlwollen meinen ergebenen Dank zu ſagen und bitte, daſſelbe auf meinen
Herrn Nachfolger zu übertragen.

e tenun

lter
e

v I F.n
n
e

Halle a S., den 14. April 1838. Hochachtungsvoll er
4 5 1CGearrk F. Ahel vJnm Anſchluß an obige Mittheilung des Herrn Carl Reisse, deſſen e

Gaſt und Logirhaus S e„Zur ersten Weiche“
A. M Leipziger Straße A.

ich käuflich erworben habe und welches ich in bisheriger bewährter Weiſe
weiterführen werde, bitte ich alle meine Freunde und Bekannte um Fortdauer
des mir bisher ſchon entgegengebrachten Vertrauens, ſowie die bisherigen S
hieſigen und auswärtigen Gäſte meines neu erworbenen Hauſes um fernere
gütige Zuwendung ihrer Gunſt und verſpreche im Voraus, dieſes Vertrauen 109in jeder Weiſe ſtets rechtfertigen zu wollen. Um guütige Unterſtützung [10908
meines neuen Unternehmens bittend, zeichne [10869 Meine Sprechſtunden ſind von heute

Halle aS., den 14. April 1888. ab Vormittags von 8-9 Uhr und3 Nachmittags von 12—1 Uhr. [10892h

n B.S Kleinſchmieden 4/5.öffnung dennoch am 18. Mai ſtattfinden und zwar in völli

vollendeter Geſtalt. swe öllig
Als ein Appendix zu dieſeb Ausſtellung erhebt ſich bereits,

dem Hauptgebäude gegenüber, auf der anderen Seite des Boule
vards ein von dem berühmten Mäcen Jacobſen errichtetes Ge
bäude, das ausſchließlich der franzöſiſchen Kunſt gewidmet iſt
und kaum groß genug ſein dürfte, alle die Schäße zu faſſen,
welche die hervorragendſten Künſtler Frankreichs und die
Luxemburg Galerie entſenden werden, eine Ausſtellung der
franzöſiſchen Kunſt, wie ſie bisher im Auslande noch nicht bei
ſammen geſehen worden iſt.

Durch den Beiſtand und die Unterſtützung der Prinzeſſin
von Wales wird die engliſche Kunſt-Jnduſtrie im Hauptgebäude
neben den anderen früher genannten Staaten würdig vertreten
ſein. Deutſchlands Kunſtinduſtrie nimmt die Konkurrenz auf

Hoch achtungsvoll

HBPiehnh.
55 2
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14. April.

Landwirthſchaftliche und



Geschàfts-BVröffnung.
Meinen werthen Bekannten und einem

reiſenden Publikum zur Perier Nachricht,
arg hieſigen ſowie durch-

aß ich mit dem heutigen Tage
erſeburgerſtraße 10

ein Gaſt- n. Logirhaus
errichtet habe unter der Firma: [10807

tadt Merseburg.Durch reelle Preiſe, aufmerkſame Bedienung, ſowie gute Speiſen u. Getränke
werde ich mir die unſt des mich beeh

ochachtungsvoll
renden Publi ms zu erwerben ſuchen.

Friedrich Dönau.
Feuerversicherungsbank für Deutschland zu Coiha.

Bekanntmachun
Nachdem der bisherige Vertreter obiger

vald, Getreidehändler in Brachſtedt,
gelegt hat, iſt an deſſen Stelle

Wuau, Herr Louis He-

die Agentur Oppin b. Halle nieder

Herr Zimmermeiſter II. ICOp in Oppin
num Agenten für Oppin und Umgegend ernannt worden, was wir

zur öffentlichen Kenntniß bringen.

alle a/saale, im April 1888. [1General-Agentur der Feuer ernngsbant für Deutſchland.
Sehoof.

hieſigen
für

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich
enturbezirk wohnenden Theilhabern der

eutſchland zu Gotha zur Vermittelung ihrer VerſicherungsAngelegen

mich den im

heiten hierdurch empfohlen, lade zu weiterer Betheiligung an dieſer auf Ge
enſeitigkeit beruhenden Anſtalt ein, indem i ch mich zugleich zu jeder wün-
chenswerthen Auskunft über dieſelbe bereit erkläre-

Oppin b. Halle, im April 1888.

r. Kopf.Agent der Feuerverſicherungsbauk für Dentſchland.

Rinden und Holz Verſteigerung.
26. April er. Vorm. 112 Uhr. chutzbezirk Abatiſſinga:

wartende Ertrag von ca. 50 Etr EichenSpiegelrinde. Ferner: 1 Uhr Nachm.
im Gaſthauſe zu Kütten: ca. 6 rm div. Scheite, und 250 rm Reiſig, aus
Bergholz und ufforſtung an der Kirche.

Königliche Oberförſterei Zöekeritz.
[10812

Holz Verſteigerung.
3. Mai er. Vorm. 16 Uhr.

10 an der Anhaltiſchen Grenze:
7 Am, 14 Rüſtern 6 km, 70

Schutzbezirk Greppin.
ca. 113 Eichen 94,5 km, 24 Weißbuchen

1) im Schlage

ſchen 6 km, 1 Ahorn 0,06 fm.
2) Hierauf im Schlage am Forſthauſe und Totalität; ca. 48 Eichen 46 km,
3 Rüſtern 3,5 km, 26 Birken
7 fm. Dangch, etwa von 2 Uhr ab im Sgioge;
r duche r r Kunre 7 e 1014. Eiche 3, Buche 2 und ca.e ntnw Königliche Oberförſterei Zöckeritz,10813]

7 km, 3 Erlen 1,5 fw, 10 Kiefern
ca. Scheite rm: Eiche 125,

dſcheite Pantoffelholz), Kie
arte u. weiche Reiſer.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

un Halle a/S.
Zufolge Verfügung vom 29. März

1888 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt:

Jn unſer ſärrrirgiſter iſt unter
Nr. 1121, woſelbſt die hieſige Handlung
in Firma:

t der Kopf
vermerkt ſteht, eingetragenDas Handelsgeſchäft iſt mit dem

irmen Rechte durch Vertrag auf
ie Kaufleute Max Körtge und

Hermann Zimmermann beide
zu Halle a/S, übergegangen.Die Firma iſt nach Nr. 681 des
Geſellſchaftsregiſters übertragen.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchafts
regiſter unter Nr 681 die offene Han
delsgeſellſchaft in Firma:

Gebrüder Kob
mit dem Sitze zu Halle a/S. und ſind
als deren Geſellſchafter die beiden Vor
genannten eingetragen worden. Die
Geſellſchaft hat am 28. März 1888
begonnen.

Unter Nr. 1636 iſt die Firma:
Woldemar Thoß

mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Auguſt
J emar Thoß zu Halle a/S. einge
ragen.

Gelöſcht iſt im
unter Nr. 1185 die
in Landsberg

un
unter Nr. 1259 die Firma: „Alfred
Pötſch“ in Halle aS.

Halle a/S., den 29. März 1888.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Die S r an Säme-reien, Kartoffeln und Düngermitteln,
ſowie der plötzlich eintretende Um-

e r an den
ſ

Firmenregiſter:Firma: „J. Thoß

und Häfen erfordern zur Zeit die Zu
führung einer außerordentlich großen
Zahl bedeckter Wagen. Jn Folge deſſen
ſehen wir uns genöthigt, die Be und
Entladefriſten der bedeckten Güterwagen

für alle Verſender undEwnpfänger, welche in einem Umkreis
von nicht mehr als 5 Kilometer von
der betreffenden Station wohnen, von
12. April d. Js. ab bis auf Weiteres
auf 8 Stunden herabzuſetzen, Aus-
nahmen ſind auf den Stationen und
Expeditionen zu erfahren. [10815

rankfurt a/ M. d. 10. April 1888.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Ein faſt neues Pinnino iſt wegen
Umzug billig zu verkaufen. [10825

Wärmlitzerftr 3e 2 Tr. r.
III

und wird durch ihre Leiſtungen die Aufmerkſamkeit Aller auf
ice

gefunden hat

werpen 1883 her bekannt ſind.

Pavillon vom däniſchen Architekten

die Erzeugniſſe eines der
ſteller aufzunehmen. Die

ervorra

Ausſtellung vertreten ſein

Domainen Verpachtung.
Die im Kreiſe Wanzleben, dicht bei

der Stadt und Eiſenbahnſtation Egeln,
35 km von Magdeburg belegene König
liche Domaine Egeln, enthaltend ein
Geſammtareal von 547,5879 ha, wo-
runter 403,3619 ha Acker und 89,9707 ha
Wieſen, n in Folge eines gütlichen
Uebereinkommens mit den jetzigen
Pächtern von Johannis 1888 ab auf
is Jahre, alſo bis Johannis 1906.1
anderweit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

ſtein auf
den 26. April dieſes Jahres,

Vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem

Bemerken
das Pachtgelder-Mini-

mum auf 45000.4. pro Jahr feſtgeſetzt. T

wir Pachtluſtige mit dem
einladen, da

iſt, und daß die Bewerber um dieſe
achtung ein eigenes disponibles Ver

mögen von 200000.4, ſowie ihre land
wirthſchaftliche Qualifikation dem ge
nannten Departements -Rathe recht-
zeitig vor dem Termine ſelbſt nachzu-
weiſen haben.

Die Verpachtungs- und Licitations-
Bedingungen das Vermeſſungs Re
giſter und die Flurkarte können ſowohl
in e Regiſtratur während der
Dienſtſtunden als auch auf der Domaine
ſelbſt eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungsbeding-
ungen pp. kann gegen Erſtattung der S
Copialien reſp. Druckkoſten von unſerer
Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 10. März 1888.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
omgainen und Forſten.

10798] Rocholl.
49. Es ſoll ein bei großer Stadt,

Bahn, Chanſſee, arrondirt bel. ſchö
nes Rittergut i. M. durch mich verk.
werden. Das Gnt iſt über 169 Jahre
in der Familie, iſt ca. 1200 Morgen
groß und in vorz. Cultur, wird in
tenſiv ohne Brache in 4
bewirthſchaftet und hat ca. 969 M.
ſchönſten Weizenboden unterm Pflug,
ca. 150 M. prima Wieſen liegen
beim Hofe, Reſt werthvpller Eichen
und Buchenwald. Schöne Jagd. Ge-
ringe Abgaben. Milchverkauf von
ca. 130 Kühen. Gebäude u. Juven-
tarverſ. ca. 285000 Feſter Preis

lenten.
Die ruſſiſche Ausſtellungskommiſſion läßt vor dem Raum,

der ihrer Abtheilung eingeräumt iſt, eine ſehr hübſche, ſtilvolle
und charakteriſtiſche Fagade erbauen, die des Czaren Beifall

Die franzöſiſche Sektion läßt eine monumentale
Fagade aufführen nach den Entwürfen des Architekten Lorraine,
deſſen Leiſtungen von der internationalen Ausſtellung in Ant

Außerdem wird in dem Haupt-
gebände ſelbſt, ebenfalls nach Lorraineg Zeichnung, ein beſonderer

llor t Gläſel im Auftrage desfranzöſiſchen Komitees errichtet werden, der dazu beſtimmt iſt,
endſten franzöſiſchen Aus

t orzellanfabrik in Sèvres und dieberühmte Gobelinweberei werden ebeufalls auf der nordiſchen

Gut u. Jnventar 450000
nz. G Ed. Michnel, Schwe

rin i. M. [10269

ſehr günſt. Beding. z. verk.

Gut 33“ Exp. d.

Gutsverkau.
Ein Gut mit 128 ergep Weizen

und Kleeboden, zwiſchen er u.
Delitzſch, ohnweit der Bahn belegen, ſoll
veränderungshalber verkauft werden
Portofreie Anfragen befördert C. W,

enhauer in Eilenburg. [10872

Schlosserei.
Einem Schloſſermeiſter wird Ge

legenheit geboten bei Ankauf eines
Grundſtücks in Halle aS. bei
wenig Anzahlung, und zur gleich-

r Uebernahme größerer Poſten
chloſſerarbeiten, ſich eine ſichere

Exiſtenz zu erwerben. Offerten unt.
L. 2743 an J. Barck e Co.
erbeten. [10897

HausVerkauf.
Capitaliſten wird Gelegen-

heit geboten, ein fein einge-richtetes herrſchaftliches Wohn
haus in der Heinrichſtraße zu
kaufen. Gefl. Offerten unter
J. 27245 an J. Barck
Co- erbeten. [10896

Eine der bedeutendſten
deutſchen Cigarren-Fabriken, d

reislage von
Mille nur hervorragendes liefert,
ſucht für Halle a/S. einen gewandten,

der engros n. feineren detail
ſchaft gut eingeführten

Offerten sub S. Nr. 100 durch
die Erped. des Blattes erbeten.

Wittwer, 46 Jahre alt „FVorſteher
eines techniſchen Bürea
Maſchinenfabrik,
Gießerei 2c. in der
ſucht ſich zu verändern. Gefl. Offerten

ch die rn

annnnä Vogln,

große Märkerſtraße 27 I.
Annonucenannahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Nnunterbrochen r ffnet v. 8—-7

r.d derſhmied und
ontanbranche, i Gutvyo

Mühlenetabl.
Kalklag. 2c. incl.

vſt mitrecht zu verpachten.
Wickerode b. Bennungen a/H.

F. Schmalfuss.

Permiethungen.

dieſer Zeitung

Einen ehrlichen tüchtigen Hof

meiſter welcher mit Pferden
umzugehen genau Beſcheid weiß, kann

Offerten unter R.

halb. ſofort m.

üben u. Klee-

chen ein 8
ſofort antreten.

Eine gut empfohlene Kindergärt-
nerin, welche nicht abgeneigt, ſich auch

Häuslichen mit zu beſchäftigen,
Offerten unter K

426 in der Expedition dieſer Zeitung.
[10860

ſucht Stellung.

Umſtände halber iſt das
Hausgrundſtück Mühlweg
Nr. 25 mit großem Garten
anderweitig zu verkaufen.
Reflectanten wollen ſich
melden bei Rob. Leuscher,
Wuchererſtraße 20 b. n

Bäückerei-Verkauf,
größ. Grundſt., g. Geſchäft i. Gera
(37 000 Einw.), 700 über Kaufpreis
verzinsl., bei 12,000 Anzahl. unt.

Reflekt.
erf. näheres v. Beſitzer unt. „Bäckerei

eraer Ztg. Gera

Reuß). [10531

0898

kaufen
Einjährige Schwäne ſind i

Damäne 7ZIIy bei Halberſtadt.

Nos-Sommerweizen.
2000 Schock Strohſeile.

Kartoffeln
verkauft

Zur Santofferire Anguſthafer, Kreuz und weiß-
eiſchige Bisquit Kartoſfeln, jedes
uantum, ſowie Heines verbeſſerten

Ferner zur Ernte
[1053

Prieſter Nr. 5.
Ca. 2000 Ctr. Speiſe- u. Samen-

(weißfleiſchige Zwiebeln)
[10871

Rttg. Kl.-Liebenau b. Schkenditz.
Die Guts- Verwaltung

Lehrling geſucht. 1084

800 Ctr. weißfſleiſchige Zwiebel
kartoffeln (Speiſewaare) zu verkaufen.

Rittergut Gross-Lissa
ei Klitzſchmar.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
rer die weiteſte und zweckent
pretendite Verbreitung durch
aVallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit J
Se zu 15 werden in der
Expedition Jgr. Märkerſtraße II
angenommen.

Ein theor. u. prakt. geb. Landwirth

ſ. erwünſcht,Gehalt
sub I. 100. Exped. der

nicht beanſprucht. Offerten
Hall. Ztg.

[10804

LehrlingsGeſuch.
Für unſere mechauiſche LWerkſtatt

Manometerban) wird noch ein
d

Dicker Werneburg,Thurmſtraße 16.
Ein junges Mädchen, welches die

Land wirthſchaft und feine Küche er
lernt hat, ſucht baldigſt Stelle. Offerten
unter befördert die Annoncen-
Exbedition von F. C. Demnanä,
Lauchftädt. [10820

fort und ſpäter nur
Fr. Klax, kleiner

Ferienkolonien.
liche Mittheilung zu, daß dem dortigen
kolonien die reiche Spende von 30000 Mark letztwillig ver
macht worden iſt. Der Werth der Gabe wird no
höht, daß ſie von dem hochangeſehenen Prof. Wagner herrührt,
der die Wirkungen der Ferienkolonien aus nächſter Nähe kannte,
und ſie durch ſein Vermächtniß in einer Weiſe billigte, die jeden

an der hygieniſchen Bed
erkes niederſchlägt. Der Leipziger Verein

verfügt nun zuſammen mit

Haus u. Küchenmädchen finden ſo
ute Stellen dch.
chlamm 1.

[10837

Soziales.

frü

oben im
Gegend ein Erholungshaus zu bauen, in welchem ſchwächliche,

ParterreWohnung
Wuchererſtr. 40 iſt vom 1. Oct. ab
für 360 ein großer Laden, wie auch
Keller daſelbſt, ſofort na
rn vermiethen. Näheres Stein

[10857

Haus und Viehmäd chen
ohem Gehalt ſofort geſucht durch

KIlarx, kleiner Schlamm 1.
[10890

Beletage im Hauſe Friedrichplatz 4
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Preis
1200 .4&. Näheres Steinweg 85

Ein anſtändi 8 Mädchen ſucht zum

1. Mai Stelle öurch Frau wer

u vermiethen.
ie 1. Etage, 5 Zimmer, K

Stuben u. Kammern im
hauſe, z. 1. Juli zu vermiethen. [10910

Bel-Etage, r. uwighftr. 49.
3 Stuben, 3 Kammern
San zu vermiethen.

r.

r. Märkerſtr.
Brüderstr. 6

V ALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

7 ununterbrochen geöffnetvon 8—8Uhr

für Halle und auswärts.

25-30,000 Mark
egen puv. Sicher
andhypoth. per

Hinszahlung

20162 Rudolf Mosse, Brüz e

oſort oderdu
Wohnung zum 1. Juli zu vermiethen.

Näheres bei Dörge,

Laden Vermiethun
Alter Markt 1 iſt ein Laden

oder ſpäter zu vermiethen.
A. Martiol.

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen event.

Garten per 1. Oct. [10887
äheres Mühlweg 3 I.

ter Markt 32.

auf Stadt od.
ort à 4 e bei

Rudolf Mosse, Braverg 6
chaftliche e p. 1. Oct.

Friedrichstr. 46.

Herrſchaftliche Vele
zu vermiethen.

Gutsverkauf!
Ein wunderſchönes Gut in un

e von Görlitz,ür 95 000 Thalerl

ert. unter J. H.I
udolf Mosse, sBerlin S.- W. erbeten. o

Haus Kauf-Gesuch.
Für eine einzelne Familie wird

ein in d. Nähe der alten Promenade
der königl. Bibliothek od. d. Bern
burgerftraßze gelegenes, gutgebaut
Haus mit den erforderlichen Neben
räumen, Badeſtubeu. Gasbeleuchtungſg

1 Wohng. 600.Mk. gern
e zum 1. Okt,

igſtra

mittelbarſter N

zu verkaufen.
5675

Herrschaſtliche Wohnung
r wird zu miethen geſucht.

Marienſtraße 1 1 Tr.
Karlstr. 14. Herrſchaftl. Wohn

o ung, hohes Erdgeſchoß, Salon, 5
immer, 2 Kammern, reichliches Zu
ehör, Garten, Bad

Näheres 2 Treppen.
Wohnung von 4 Stuben, 2Kammern,

Küche und Zubehör zu vermiet
1. Juli zu beziehen. Näheres
lottenſtraße 8. part

Ebendaſelbſt Hoch
aus 3 Stuben, K
1. Juli zu beziehen.

errſch. Parterre Etage, 5 heizb.
7 ver 1. Juli oder 1. Ockober

l. 2. Etage, 6 heizb. Zimmer
Oktober c. zu vermiethen, Lau

rentiusſtraße 3. Näheres dofelvſt och

Möbl. freundl. Wo
Herren Studirende
10880)

zu vermiethen.
[10785

7

arterre, beſtehend

Brüderſtr. 6. üche u. Zubehör per
Ein bemittelter ledi

Landwirth
de Unterkunft um ſi

I nützlich zu machen u. würde eventuell z
für gute Verpflegung noch etwas

70129 Rudolf Mosse

Restauratio

1 Wohng.

ne Beſchäft.,

hnung nur an
zu vermiethen

Gr. Steinſtr. 23.

Gesucht
zum 1. Juli für ein junges
eine in der Gegend der Neuen

ene Wohnung, beſtehend
ſtuben, 2 Kammern K

und Zubehör. Offerten mit Prei
gabe unter G. 12. in der Expeditien
dieſer Zeitung erbeten.

Vermethung.
n den II. F. Leh 3 äuamt 3 Dreihanpt e annm'ſchen Häuſern auf der Halle, Ecke Thal

iſt ſof. z. verm

f. 240 z. verm.
Friedrichſtr. 2

[1020

Wohnungen
Lacden- u. HKellerräume,

zum 1. October event. auch früher zu vermiethen.Auskunft ertheilen 5
Knoch Kallmeyer, gr. Märkerſtr. 23.

blutarme reconvalescente Schulkinder wä

J r eer Einwand hinfällig, daß die kurze Zeit der Sommerferiennicht hinreiche, um dauernden Einſinß auf die e it
u Mögen dann die armen, durch Krankheiten geſchwächten Kleinen von den Aerzten in die Er

ſtätte geſandt werden, ſo lange, bi
und die jugendliche
ihre Geneſung verhindernden
Andenken des edlen Gebers ni

ahr für Jahr durch ſ.
ſchaar armer kränklicher

rüſtiger Geſundheit geſchenkt würde.

e
olche Weiſe wird au

Aus Leipzig geht uns die erfreu
erein für Ferten-

Kinder auszuüben.

ihre Wangen
ewinnt über die ſch
e. Schöner könnte das

t geebrt werden, als wenn ſo
herzigen Entſchluß allein einer

as koſtbare Gut voller,

eutung des kinderfreundlichen
für Ferienkolonien

t eren Scheukungen über einStammkapital von mehr als 40000 Mark und wird dadurch in
Stand geſetzt, der Ausführung eines lange gehegten Planes
näher zu treten, nämlich Gebirge, in waldreicher



ung
Oct. ab
wie auch

Verein-
es Stein

[10857

ichplatz 4
en. Preis
33[10858

nz t
m Hinter
n. [10910

chſtr. 49.
ort oder
icht 45

[10907

rmiethen.
Narkt 32.,

[10889

n ort10909

tiok.
8.

n event.
[10887

1.
L. Oct

800
[10886

ehör per

5 heizb.
Ockober
Zimmer

en, Lau
bſt 1 Tr.

[10862

nur anthen
r. 23.

n Prome

beſtehend
Küche

Preisan
peditien

[10791

e Thal-
iedenſter
röße,

(10411

Jahres
ird auch
terferien
heit der
Krank
olungs

röthen
dlichen,

nte das
wenn ſo
in einer

voller,

Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenveb4ghe von Bahnhof Halle

De le 78 t Frlenbe 9), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde)
-Guben: 40, 11. s Fa erg), T. nſteViterſes Verin ie T Se 1,40, 5.39*, 6.--, 9.24 10.20

ä is e4: 3.10, 4208, 6 s 255, 10.15 11.408, 1.40, 8.208, 5.81,

Seipzis i i 3 1o. Art 11.-
Magdeburg:

Nordh Caſſel

Thüringen:

u i (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 6.50,
5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährtbis Cieleſeg 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Kot)

6.40, 7.45, 1015 11.56* 2.5 9.30, 6.5, 9.46 (fährt bis
Erfurt), 11.1*.

Ankuuft der Eiſenbahn enge auf Bahnhof Halle
on:ersleben; 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 465, 8.50

Se 52 n eng ufer o 2.50 (kommt
Bitterfeld 4.21, 8. ommt von Bitterfeld) 10.3, 11.30, 2.Berlin wetterf von Bitterfeld), 5.44, 8.56, 10.51*.

ig: 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, 11.7, 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,Beiptis 8.23, 8.57, 10.274, 12.383.
Magdeburg: 2.53, z r (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41
Nordh.-Caſſel:; 6.55. 7.14-, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,

7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.
Thüringen: 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.I5, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.

Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. S Localzug II.-IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die durch Beſchluß er bie ſtäd ſchen Feherren unter Zuſtimmung der PolizeiVer-

waltung für das Grundſtück alter Markt Nr. 36 feſtgeſtellte neue Bauflucht
linie nunmehr endgültig feſtgeſetzt iſt. da Einwendungen gegen dieſelbe inner
halb der präcluſiviſchen Friſt von 4 Wochen nicht erhoben ſind.

Der bezügliche Plan liegt im Stadtbauamt zur Einſicht aus.
Halle a. S., den 7. April 1888. Der Magiſtrat.

bei dem unterzeichneten Leihamte in der Zeit vom 10. bis18 gehe F. 8. die Auction der verfallenen, in den Mongten October,
November und December 1886 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche
die Pfandnummern 34861 bis 45380 trugen und worüber die Pfandſcheine
in blauem Druck ausgeſtellt ſind, ſtattgefunden hat, werden die Pfandgeber
bezw. Pfandſchein-Jnhaber aufgefordert, die in dieſer Auction über die reſp.
orderungen des Leihamts hinaus erzielten Neberſchüſſe innerhalb der ein
hrigen Präcluſivfriſt:

vom 15. März 1888 bis einſchließlich den 14. März 1889L der Loge Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen

i abzuheben. enittue i ber einjährigen Präcluſivfriſt nicht abgehobenen Ueberſchüſſe

verfallen unnachſichtlich dem Reſervefond des Leihamts bezw. der Orts-
armenKaſſe.

S., den 12. März 1888.Halle a. S Das Leihamt der Stadt Halle.

Holz Verſteigerung
in der Königlichen Oberförſterei Valkenberg

bei Dommitzſch, Kreis Torgau.
Am Montgg, den 23. April er. von Vormittags 9 Ubr ab ſollen an

Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:
e irk Authausen, Jagen 1364518 Stück Kiefern-Langnutzhölzer mit 355,88 fm.

Falkenberg, den 11. April 1888.
Der Oberförſter.

Am

Holz- Verkauf
in der

Oberförſterei Rothehaus.
Sonnabend, den 21. d. Mts. Morgens 10 Uhr ſollen aus dem Jagen

32 des Rev. Jdenvers 2 Birken und 833 Kiefern 694 fm und ein Quan-
m Brennholz aus den Revieren Niehrim, Jüdenberg und Ellerborn
entlich meiſtbietend verkauft werden. (10875Rotbehaus, den 12. April 1888.

r Oberförſter
Stubenrauch.

Wir erhielten einen Transport von
„25 Stück der beſten
IOldenburger, Hannoverschen und

Mecklenburger Wagenpferde
e und ſtehen ſelbige von heute ab zu ſo

liden Preiſen zum Verkauf. (10901
D. Groebel G Sohn.

Sonntag. den 15. d. Mts. ſtehen
Ardenner und Hannöversche
Pferde in großer Auswahl bei mir zum

Verkanf. [10866Ab P C ntn,Merseburg, Bahnhofftraße Z.

Schwere u. leichte Pferde
ſtehen zum Verkauf Grüüner

of bei (10903Fr. Awickeort.
Zur Vinrientung ung Revision ven

Büchern, Inventuren und Geschäftsabschlüssen
empfehlt sich [10459A. Peckmamn,er. vereild. Rücherrevisor, Wuchererstr. 43, part

10876

„Literariſches. ßVon der Zeitſchrift „Das Pferd“, Verlag von Frieſe
u. von Puttkamer in Dresden, redigirt von W. Fhr. v. Boeltzig,
iſt die IV. Nummer erſchienen und bringt wieder eiue Reihe
von höchſt intereſſanten Artikeln, wie: Ueber Moment-Hilfen.
Von C. R. Das ruſſiſche Staatsgeſtüt w. ongris Flaum. (Schluß.) Die naturgemäße Heilung von

unden und Druckſchäden bei Pferden ohne Anwendung von
Arzneien. Ein anderes Bild von Spohr, Oberſtlieutenant z. D.
(Schluß.) Ueber Kolik. Von M. Speck t von Stern-
burgLützſchena. Ueber das belgiſche Arbeitspferd. Das
Rennjahr 1887. Sportplaudereien. Von O. v. M. Üm-
ſchau. Literatur. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Leitung
dieſer vortrefflichen Zeitſchrift in den bewährteſten Händen
ruht und daß dieſelbe gegenüber anderen erſcheinenden, meiſt
nur lediglich den ort bevorzugenden Fachblättern das

nehmen

machen. Näh. ertheilt Fr. Günther

Netze u.
r. B. 6 R 50

Cuſttum
Für die Ueberſchwemmten an der

rahe gingen ferner bei uns ein:

A. G. n

Fwe, Weichſel,

J. f. Oder 3 R. K. eand. phil.3 Dr. S. 5 .4. Referendar Göſchen 10 .7. E. D. (Weichſel u. Nogat)
r.20 Paſtor Rohde Horburg 2

6. Referendar-Verein zu
büchſe im Hstel z. ſchw. Adler 4

A. B. Alsleben a/S. 3 .4. Fr. Tr. T.
alle aS. 30 .4. Frl. Th. 10 Sammel-

C. B. 10 Abgeh. Skatabend in
U. 3 .4. H. G. 2.4n erfabrik Wallwitz 26 Skat f. Weichſel 3 .4.

nung enannt 1 50 B. H. G. 2C. B. Weichſel 3 Gemeinde Gr. Aiſe durch P.
3 E. R. 20 A. A. B. 1Moebius (an Berl. E.Com.) 45 F. S. 3 E. R

E, M. 2Lonug bis gen 3876,36 Mark.
Weitere Gaben nimmt gern entgegene e ähe Expedition der Halliſchen Zeitung.

Bekanntmachung.
Seitens des Herrn Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen iſt dem unter
Comits die Erlaubniß zur

eranſtaltung einer Hauskollekte in
der Stadt Halle zur Unterſtützung
der Ueberſchwemmten in den verſchie
denen Stromgebieten ertheilt, und auf
unſer weiteres Erſuchen den fieſtgen
Polizei Diſtrictsbeaniten der Auftrag
geworden dieſe Sammlung in den
nächſten Tagen innerhalb ihrer Amts
bezirke vorzunehmen.

Es wird dies hierdurch mit der Bitte
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, auch
in dieſem ſchweren Nothfalle den be-
kannten Wohlthätigkeitsſinn unſerer
Stadt wieder reich bethätigen zu wollen.

Halle, den 12. April 1888.
Das Local- Comité der

Veberschwemmten,
J. A. [10863von Holl.

Viü r
Gastwirthe und Pleischer.

Ein flottgeheuder Landgaſthof mit
großem Saal, einziger in einem großen
Orte von 130 S an gang
barer Straße, Umſatz 300 Hekt. Lagerbier und noch Export u. Lichtenhainer
Bier, ſoll für den feſten Verkaufspreis
von 8000 Rthlr. verkauft werden, auch
würde, da ſich noch kein Fleiſcher hier
befindet, und die Einrichtung dazu vor
handen iſt, ein ſehr gutes Geſchäft

bei Bahnhof Großheringen, Thüring.
1I10776

47. Ein wirklich hübſch u. arrondirt
10 Minuten von Bahn u. Chauffee

7 kleines Rittergut i. M.,
700 Morgen groß, davon 650 M.
ſchöner Weizenboden, Reſt Wieſen
und Wald, mit ſchönen Gebäunden und

Juventarien offerire zum feſten
Preiſe von 240 000 Anzahlung z.
Eduard Michael, Schwerin i. M.

Hypotheken-Capital,
10 oder 15 Jahre unkündbar,

offerirt [10148M. Oberländer,
Bank-Commäission,

Comtoir: Kaulenberg 1, parterre.

600 Thlr. zu 42 r oderzum 1. Juli 1888 auf ein ſchönes Haus
mit Morgen Garten, 3 Morgen
Acker. Näheres durch Dörge, alter
Markt 32. [10883

Pflanz Kartoffeln Verkauf.
Frühe blaue,
Zucker,

uguſt,
Magdeburger Netz,

yRichters
Kleine, rokhe Salat. [10745

Domaine Schladebach b. Kötſchau,
W. Schele.

Brennkartoffeln2--300 Ctr. zu kaufen geſucht. Off.
bald. zu richten an G. Koecher,
Bennuſtedt. 0836n [1200 Stück NMutterschafe,
(Rambonillet) ſtehen zum Verkauf

rſtädt,

verſtändliche Anleitu

auf Rittergut Herrengoſſe
10816] bei Buttſtädt.

Prineip feſthält, dem Pferdebeſitzer und Pferdeliebhaber leicht
rſtä zur Praxis zu geben, und ihn über die

wichtigſten hippologiſchen Vorgänge genau zu orientiren. Alle
Nanſtgten und Buchhandlüngen des Jn und Auslandes

bonnements zu Mk. 1,50 per Quartal entgegen.

Aus aller Welt.

Aufruf!Der ſeit Jahrzehnten nicht ſo mächtig
geweſene Eisſtand in dem Elbſtroeme
iſt für die Marſchbewohner der Kreiſe
Bleckede und Dannenberg bei dem in
den letzten Wochen erfolgten Aufbruche
des Eiſes verhängnißvoll geworden.
Die aufgeſtauten Fluthen haben an
mehreren Stellen die ſchützenden Dämme
durchbrochen und viele Bewohner aus
etwa achtzig Ortſchaften auf einer Fläche
von etwa 7 Quadrat-Meilen haben,
ſoweit ſie nicht in der Fluth umgekommen
Erde in raſcher Flucht nur das nackte

eben retten können.
Durch opferfreudig von vielen Seiten

ebrachte Hülfe iſt den gaſtlich in anderen
Ortſchaften geborgenen Flüchtlingen bis
jetzt ihr Leben erhalten.

Der entſtandene wirthſchaftliche
Schaden iſt aber groß und kann durch
Selbſthülfe der Betroffenen nicht über
wunden werden. Verſandete Wieſen
und Felder, eingeſtürzte und mit Ein
ſturz drohende Häuſer, von Vieh ent
leerte Ställe und die Ausſicht auf
weitere Schädigung der Wirthſchaft
durch eine vorausſichtlich noch wochen
lang dauernde Ueberfluthung, welche
wegen der ungeſchloſſenen zahlreichen
Deichbrüche nicht abgewendet werden
kann machen den Einzelnen machtlos
zur Wiedereinrichtung einer geordneten
Wirthſchaft. Es wird daher vielen
Landwirthen unmöglich werden ſich
und ihre Familie auf ihrer Stelle
halten und ernähren zu können, wenn
ihnen nicht diejenige Beihülfe gewährt
wird, welche bei ähnlich verheerenden
Unglücksfällen durch VerſicherungsAn-
ſtalten erreichbar iſt, und welche im
eingetretenen Unglücksfalle auch der
vorſichtigſte Landwirth ſich zu ſichern
nicht im Stande war, weil es an An
ſtalten zur Verſicherung gegen Eisgang
und Hochfluthen fehlt.

Das unterzeichnete Central-Comité,
welches auf Anregung des mitunter
zeichneten erſten Beamten der Provinz
und unter Leitung des mitunterzeich-
neten Präſidenten der Regierung zu
r thätig geworden iſt, hat es
ſich zur Aufgabe n die aus den
bisherigen Sammlungen etwa noch vor
handenen und die ferner eingehenden
Geldmittel behufs Wiederherſtellung
der zerſtörten Wirthſchaften ſo zu ver
theilen u an die richtige Stelle die
richtige Hülfe kommt und nirgends ein
Mißverhältniß in der n an
den Liebesgaben helfender Mit menſchen
entſteht. Um Allen genügend helfen
zu können fehlt noch viell Das Comité
bittet daher um fernere gütige Gaben
an Geld und bittet ſolche dem mitunter
zeich neten Schatzmeifter des unterzeich
neten Central-Comités, Banquier Mar
eus Heinemann hierſelbſt einſenden zu
wollen.

Lüneburg, den 6. April 1888.
Das Central Comits für die Samm
lung und Verteilung freiwilliger
Gaben für die Ueberſchwemmten in
den Elbgebieten des Regierungs-Be-

zirks rnyerprg
Landrath Albers zu Dannenberg.

Graf Berthold von Vernſtorff zu
Wehningen Kreis Bleckede. Ritter
gutsbeſitzer von der Decken zu Preten,
Kreis Bleckede. Brauereibeſitzer Her
mann Eckert zu Lüneburg. Landſchafts
Direktor Freiherr Grote zu Schnega,
Kreis Lüchow. Bankier Marcus Heine
mann zu Lüneburg, Schatzmeiſter.
Landrath von Hertzberg zu Bleckede.
StadtSyndikus Keferſtein zu Lüne
burg. Ober-Präſident, Wirklicher Ge
S Rath v. Leipziger zu Hannover.

egierungs Präſident Lodemann zu
Lüneburg. Kammerherr Graf von
Dyenhauſen zu Dötzingen, Kreis
Dannenberg. Oberſtlieutenant a. D.
Reinhold zu Lüneburg. Paſtor Schö
necke zu Dannenberg,. Rittergutsbeſißer
von Spörcken zu Lüdersburg, Kreis
Diemede. Oekonom Wolter zu Lüne

urDie verehrlichen Redactionen der
Localblätter werden im Intereſſe um
koſtenfreien Abdruck dieſes Aufrufs

gebeten. [10861Clavierunterricht
für Aufänger n. Fortgeſchrittene ertheilt

Thekdla Gutsche,
frühere Schülerin des Leipziger Con

ſervatoriums.
Soph keuſtr. 3. (10405

Um 4 Uhr Morgens w

wurde hell und
8 Uhr winkte uns ein

Stimme: „So
aber ſeid getroſt,
war eine kleine
Stöhnen.
kurzes Gebet und ſagte

Erntestrohseilo
und nimmt Beſtellungen ent

ittergut Kleinzschöcher,
bei Leipzig.

verkau

b

Frisch geschossene
Waldschnepfen,

pa. französ. Poularden,
Metzer Poulets,Vierländer Gänse u.

Hähnchen,
pa. holländer Austern,

frische Helgoländer
Hummer,

friäsche Ostseekrabben,
hochfein. Astrachan

Frühjahrscavinr,
fettesten geräuch.

Rhein- u. eserlachs,
geräuch. Aale, Flundern,

Kieler Sprotten,
Bücklinge,französ. KRopfsalat,

Radiese, frisohe grüne
Salatgurkenfrischen äenwüälder
Waldmeister,

süsse Messinaer und
Blutorangen,
r. Astrachan

Zuckerschooten.
Teltower Rübehen,

Dauermaronen,
neue Delicatess-

Kartoffeln,
Isländer Matjesheringe,

wer inBouillon u einsauceempfing und empfiehltJulius Bethge,
9 Leipzigerstr. v

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen, Thü-ringerKnagwürſtcheu, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, Sardellenleberwürſt, Trüſfel
leberwurſt, gek. Zunge Braun
ſchweiger Mettwurſt, diverſe Braten,
garnirte ſein im beſten Arrange

lt [10885ment empfie

Königl. Hoflieferant,W. Metseh, Leipzigerſtraße 75.
Telephon Anſchluß Nr. 166.

Friedrich Krahmer,
Halle a, S.,

Nr. 4 Fischerplan Nr. 4,
empfing und empfiehlt:

Lebende Hummern,
grünen Lachs zu ſehr billigen

Preiſen. Lebende vwobex d

Von heute ab verkaufe h en
Aufgabe des Geſchäfts 500 Flaſ
Rothwein, à 1,20 -4. [10881

500 Flaſchen Weißwein à 1,10
100 große Flaſchen Champagnerà 2,40 .4. vo Valge Flaſchen Cham

vagner à 1,14 ck leereBierfſtaſchen (Patent) 290

„„Sämmtliche Ladeunreale verkaufe
ich zu billigſtem Preiſe

örge, alter Markt 32.

Victoria Theater-
Sonnabend, den 14. April 1888

Zum erſten Male: [I10900
Das ädel ohne Geld.
Lebensbild mit Geſ. in 3 Akten.

Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend, den 14. April 1888,

Abends 8 Uhr
XVIII. Konzertdes Orchestermusik- Vereins

(letzter FPamilienabend,)
Mozart, Sinfonie Es-Dur.
Auber, Ouverture Sireno.
Mendelssohn, Hochzeitsmarseh.,
Koehler, Im Traum,
Wagner, Pilgerohor und Lied an den

Abendstern aus Tannhäuser.
NFeswadba, Paraphraso des Liods

Wie schön bist du.
Hayädn, Abschieds-Sinfonio.

[106894

Jch habe mich hier nieder

gelaſſen. Meine Wohnung
iſt Cotthardstrasso Nr. 3,
Sprechſtunden 9—4 Uhr.
Mersehburg. (1o es
R. Thörmer,

pract. Zahnargzt.

Gründl. Unterricht u. Nachhilfe

urden wir wieder ins
Da ſaßen und ſtanden wir h

die Lampen wurden hinausgebracht. Gleich nach
Jäger, wir möchten hereinkommen. Das

kleine Zimmer W dicht
pricht der Herr:ch habe die Welt überwunden D

Slauſe und nun folgte ein kurzes, rauhes
Nach einer nochmaligen Pauſe r Kögel ein

ſegnet und Du biſt ein Segen geweſen für

win. das a r tag a ewir gingen Einer nach dem Andern hin un en dem Kaiſerdie Hand. Dann ging Alles anseinander.

ſtunden ertheilt ein stud. theol. et phil,
Off. sub L. S. in der Exped. d. Ztg.

wiederholte. Er ſah ſehr blaß aus. Gegen 8 Uhr hieß es, es
wäre eine kleine Beſſerun

gerufen.
g eingetreten und Alles t r zurück,

o

f. Stunde. Eserum Stunde au

brängt voll, Kögel ſagte mit lauter
n der Welt habt ihr gnaſt

arauf

unter Anderem;: be Dide Wagſ
enerale ſchluchzten alle;



Frühjahrs-Saison I888.,
Damon-Clbilörstoffön I

Tele

1 Posten Beiges-melanges (Grosses Farbensortiment) Jopp. br. Meter L,O0 Mk.1 Posten Beiges-Noppés in feinen hellen Farbentöwen dopp. br. Motor 00 Mk.
1 Posten Farbe in Farbe goestreifte Kammgarnstoffe, Grossso Auswahl in

mittleren und dunkelen Farben dopp. br. Meter O0 Mk.1 Posten glatte Crepes mit schmaler bunter Bordur e. dopp. dr. Uoeter L,20 Mk.1 Posten dunkel mit hell gestreifte Kammgarnstoffe in sehmal und breit

FGestreift dopp. br. Uoeter L. 20 Mk.1 Posten feine Piqué ähnlich gewebte einfarbige Modestofre, solid im Tragen dopp. br. Meter L,30 Mk.
1 Posten reinwollène Crèpe-Beiges und Taffet-Beiges, in aparten hellen

Farben. Jopp. br. Meter E,50 Mk.1 Posten reinwoll. Modestoffe in schmalen und breiten 2farbigen Bandstreifen dopp. br. Meter 65 Mk.
1 Posten feingestreifte reinwollene Modestoſffe mit schmaler bunt abschattirter

ordu r L dopp. br. Meter T590 Mk.1 Posten vorzügliche reinwollene einfarbige Granits. Gediegenes solides Fabrikat dopp. br. Meter 50 Mk.

1 Posten ganz fein gestreifte und fein Karrirte reinwollene Zwirn-Beiges, Eielegant im Aussehen, bewährt im Tragen; auch in neuen Farben wie
ſraſse elecirke ete dopp. br. Mtr. 2,70, 2,50, 2,25 Mk.

1 Posten Hautes-WVouveautés, wie breit gestreifte rein woll. Stoffe mit ſo ſchr
dazu passendem unf, auch div. glatte und per iſt diemit schmalen wollenen und seidenen BRorduren dopp. br. Mtr. 3,50, 3,00, 2,70 Mk. den gr

we unRegenhavelocks u. Paletots, Visites, Mantelets, T
Boula:Umhänge und Jaquettes ſo vielin grossartiger Auswahl, aAparte Neuheiten, Vorzüglicher Sitz. Zwei
ciplin

Geschäftshaus n aJ ulius Valentin. für Damenmocden, h

c könne,I a h u en Prn W und re Sohlamm. wiee en e an, difuhr e2 G J chà ſts V ſe aeſchäſtsVerlegung. du u edW Pelzſachen F h le I g8 WS Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 10852 S e z bis 4 Meter r

otten un S2 zur älfte des Koſten über tSatte Pelzwaaren-, Hut- u. Nützen-Gerchäft S Nee dS preiſe (10787 auf dJadedi KLon Leipziger Straße 19 nach der Se n a erbvof d
g c2 Oberen Leipziger Straße 34 Se u n I er

e We 9 verlegte. n V ſehr gW e ſitzableiter hent hrenO. W. aeobi. lirschnermehster. I er9 e reueſter beſtbewährter rS und er Conſtruc- äußerſ

Anfertigung T on empfiehlt [10043 Menſcon 5 Fenhenten e öhrist,ruckſachen Knaben ung unserjeder a M à d p d b o Prüfen alter Leitungen. Du Voulgeder Art,ſpec. Rechnungen, Couverts, Vrief 7N c engarderobe, dieſelbeöpfe, Cirkulare, Avis und als: Anzüge, Paletots, Kleider, Mäntel zurufe'Geſchäftstarten JSacken, Hüte, Mützen, Hand- c lich deschuhe, Strümpfe etc. 87PViſttenkarten, Damen- und Kinder-Jupons, e J 9 2Tiſch- und Tanzkarten, ſowie alle Braut- und e Knabe enFamilien-Anzeigen. Ki d A raud inder-Ausstattungen, Halle a/S. Gr. San 2 ſind
Karl Pritschow, IeIPIgerStrasse W nisBuchdruckerei u. S sämtliche äscheartiKel Glas, Porzellan und ciellene raß e 170, für Herren, Damen u. Kinder. 10567 Steinguthandlung, nimmtEcke der Geiſtſtraße. tfas7 hält ſeine vorzügli r zu ebilligſten Preiſen be tens mine en.

Getragene Winterüberzieher, geW brauchte Stiefeln u. ſ. w. arſt fort- 7 pde egil- u dnarwan- lanne
c S Buchholz, pflichtS Markt Nr. 55 im rothen Thurm, den G

S S 1 Trevppe. [iösso Größeermit die ergebene Anzeige, daß Beſetz.S Gr. Närkerstrasse Märkerstrasse e Sente den ter un5 S Gotthardtstrasse 3 a
nach der eſe2S v Seele x Bittörstr, 3h wollSOS elppfehlt sein grosses Lager aller couranten FIöhbel von den einfachsten bis S en e t ter u e

zu den feinsten 70 billisen Freisen. ahnleidende verein
O Bitte ein geehrtes Publikum genau auf die Firma zu achten. T ind 2 5 Uhr käglip zue t 95Merſeburg, Ad. P eet., r

„Fide
Literariſches. e Ruhe on Fft mit geben r verbunden ſeien, und die deutſchen KrititBei dem großen Jntereſſe, welches gegenwärtig infolge natlich erſcheint ein Heft von 3-4 Bogen. diretten e n e wltden r malig

der kolonigalen Beſtrebungen der Heidenmiſſion entgegen ge- nach dieſer Richtung hin unter Anderen die Vertreter der wird
brächt wird, machen wir unſere Leſer auf das bedeutendſte und deutſchen Juteinduſtrie das Zdürfug einer ſolchen direkten ſtwiteherbreitgte Hrgan r ene enee be Aus aller Welt. Linie wiederholt geltend gemacht. Durch die Zweiglinien des

C et t
Herausgegeben von D. G. W c rneck“ im Verlag von C. Bertels- Jn den deutſchen w. n in Hamburg, ehe gee nſhene düeht ſah Wehen Sag
Dann n G x (Nr. 95 des Poſt-eitungs-Katalogs). beſchäftigt man eine dire u eng bereits vorhanden: es habe ſich jedoch ſo a man heraus Dulde

1888 brachte ſchon mehrere ſehr bedeutende A. S un nach 'g di ien zu errichten. Die geſtellt, t die w. i des Norddeutſchen Lloyd ſchon der die
ſäte, welch. für weitere Kreiſe dte haben dürften n Handelskammer Hamburg hat ſich bereits zu Gunſten einer jetzt für die von Hamburg nach Oſtaſien oder Auſtralien be muſik
Aerztliche Miſſionen von Prof. D. Ehriſtlieb, die evangel. Miſ olchen Dampferlinie ausgeſprochen und auch in den Kreiſen der Waaren ausreichenden Raum nicht hätten und über lſionsſchiſſe von E. Wallroth, Elfenbeinhandel R Kirchen W Wirheder iſt Neigung vorhanden, der Durchführung dieſer dies das Umladen in Colombo, namentlich für werthvolle ſelt.
miſſion oder Freie Miſſion? vom Herausgeber, Spaniſches von Abſicht wie u treten. Man iſt dabei von der Erwägung aus Waaren, nachtheilig und koſtſpielig ſei. ſceniſ
den Karolinen von G. Kurze, die kathol. Kon oMiſſion von l gegangen, der gegenwärtige deutſche Abſatz na ndien waberJ. Pfotenhauer. Anßerdem bringt die Miſſions-Zeitſchriſt S en und die Umladung der Waaren auf engliſche das

Verantwortlich (Text) Dr. Hamel, L. Seb rig re Halle a. Verlag der Actien
Exped re ereſe a l itun

on der Halliſchen Feitong: Gr. Märkeriitobe 11, geöffnet van e Mdrens c 7 Uhr Abends. e n s Buchdxu
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